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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſichtigte in Potsdam die Kompagnien

es 1. Garderegiments z. F. und ſpeiſte darauf mit dem
ffizierkorps im Kaſino des Regiments. Nachmittags fuhr

er Monarch mittelſt der Bahn nach Station Waunnſee
und kehrte von dort zu Pferde nach Berlin zurück.

Die Wahl im 19. hannoverſchen Reichstags
Wahlkreiſe bitdete geſtern, wie überall in der politiſchen
Welt, ſo auch das Hauptgeſpräch in dem Foyer des Reichs
tages. Mit großem Intereſſe wurde jede neue Nachricht,
die von den Natioualliberalen, Freiſinnigen oder Sozial
demokraten einlief, entgegen genommen.

Bis 1 Uhr waren Nachrichten vorhanden, welche 7040
Stimmen für den Fürſten v. Bismarck, den Deutſch-
Haunoverauer Plate 2981, den Freiſiunigen Adloff 2508,
den Sozialdemokraten Schmalfeld 3604 Stimmen aufführten.
Aus 12 Bezirken fehlten die Nachrichten.

Auf die Gegner der Kandidatur Bismarck fielen dem-
nach bisher insgeſammt 9088 Stimmen, ſie hatten zuſammen
immer noch 2048 Stimmen vorqus. Eine Stichwahl iſt
alſo, ſelbſt wenn das Ergebniß aus den letzten 12 Bezirken
für den Fürſten ſehr günſtig ausfiele, auf alle Fälle

in Sccht, tVergleicht man die bisher bekannten Ziffern mit deuen
der letzten Wahl (1890), ſo ſcheint Fürſt Bismarck dieStimmenzahl ſeines Vorgängers (Gebhard) nicht zu er

reichen auch die Sozialdemokraten ſind weniger ſtark, die
Freiſinnigen dagegen haben zugenommen.

Der Bnundesrath hielt geſtern ſeine wöchentliche
Plenarſttzung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden u. a. Vorlagen, betreffend eine weitere Nachweiſung ausländiſcher

Grenzgebiete, für welche das Ruhen einer Jnvaliden bezw,
Altersrente geleſen werden ſoll, ferner der Entwurf
eines Geſetzes wegen Auſnahue einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltungen des Reichsheeres und der Poſt und
Telegraphen, ſowie ein Bericht der h r
über die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen
Bundes bezw. des Reichs und der ihrer Beaufſichtigung
unterſtellten Fouds. u

Die Verhandlungen mit den reichsſtändi ſchen Familten
wegen Ablöſung ihrer Steuerfreiheit ſind ſchon ſeit einiger Zeit

Wie der Finanzminiſtex Dr. Miguel gelegentlich derBerathung des Einkonmenſleuergeſetes in der Sir bans kon
miſſion erklärt hat, würde, wenn dieſe Verhandlungen zu keinem
poſitiven Reſultate führen ſollten, die Staatsregierung zu einer
h gitigen Regelung der Frage durch Erlaß eines Geſetzes über

ehen. ßWie bereits bekannt iſt, hat der Bundesrath in ſeiner
am Donnerſtag abgehaltenen Plenarſibung einen Geſelzentwurf,
betr. die Aufnahme einer Anleihe ſür Zwecke der Verwaltun
des Reichsheeres und der Poſt und Telegraphie dem Aueſchu
für das Rechnungsweſen überwieſen. Vermnthlich handelt es
ad bei dieſen Geſetzentwurſe um die Veſchaffung der Mittel

r die bereits bekannten Forderungen für die Herſtellung unter-
iſcher Telegraphenverbindungen ünd ſür die Vervollſtändignng

s deutſchen Eiſenbahnuetzes z.Dem Landtage wird, wie wir mittheilen können, in der
nächſten Seſſion der Geſetzentwurf einer Landgemeindeordnung
für ehren und für SchleswigHolſtein zugehen.

Die Verhandlungen über das Zuckerſtenergeſetz,
die zwiſchen Abgeordneten verſchiedener Fraktionen mit den
Zuckerinduſtriellen geführt werden, ſind bis zur Stunde
ergebnißlos geblieben. Die Regierung wird nicht früher

Nachdruck verboten.

Deutſche Rechtsſttten.
Auf ihren Urſprung und Sittenkern

zurückgeführt.
(Zeit des Gerichts. „Tagen.“ Gerichtsſtätte.

Gerichtsbäume. Mallum. Mahlberg. Mahlſtatt.)
Sonunenzeit galt für alle gerichtlichen Verhandlungen,

ſelbſt für die gerichtliche Ladung, ſo daß der ladende Bote
nach Sonnennntergang nichts mehr ausrichten konnte, deun
Tag und Sonne waren geheiligt. Vor „klimmender Sonne“
d. h. vor Sonnenaufgang wurde kein Gericht gehegt, mit
ſinkender Sonne jedes „aufgeſchlagen“. Darum heißt das
Gericht tagadine, der beſtimmte Termin tagafart, und vor
Gericht laden, erſcheinen, ſowie ſpäter das Verhandeln ſelbſt

tagen. Anch die Vollziehung der Strafe erfolgte vor Son
nenuntergang; nächtliche Hinrichtungen, wie ſie in Griechen-
land galten, laufen wider alle deutſche Sitte, wie dieſe ſichnoch bis anf v ſeſieſe Stunde erhalten hat.

Die Gerichtsſtätte pflegt ein Baum zu bezeichnen.
Der Thingbaum der Götter blieb Vorbild für die deutſchen
Gerichte bis in unſere Zeit, wo die Dorfgemeinde noch
unter der Linde zuſammenkam, um ihre Angelegenheiten
zu richten. Während die Eſche der heilige Gerichtsbanm
des Nordens war, findet ſich als ſolcher in Deutſchland
am meiſten die Linde, was um ſo weniger befremden kann,
da ſie der Göttin Holla geweiht iſt, und ihr die Grenzen
heilig waren. Anch liebt ſie den Aufenthalt an Brunnen,
voher ihr Beiname „Brnuunenhold“ im Märchen (vgl. „Hol

ne v J I hat ja uralt eteutung. on der Gerichtsſtätte unter der Linde ſagtnoch H. Sachs: )tsſ ſog
Solch Kunſt achten wir
beſitzen Gerich
unter dem Himmel bei der Linden:

h

Einer Serie von überaus intereſſanten Artikeln entuom
en. die eben jetzt die „Conſervativen Mongatshefte“
erlag von G. Böhme Nachf., Leſprig) um Nedrict dringen

dorflent nicht,

Halle, deu 17. April.

re a

Die Reichstagskommiſſion für das Frlegrarhennet: be
gann die Einzelberathung des Geſetzentwurſs. er S l lautet:
„Das Recht, Telegravhenanlagen herzuſtellen und zu betreiben,
ſteht ausſchließlich dem Reiche zu.“ Statt deſſen beantragen die
deutſchfreiſinnigen Abgg. Schrader und von Bar: „Elektriſche
Leitungen zum Zwecke der Verſendung von Telegrämmen und
der Vermittlung von kelephoniſchen Unterredungen gegen Ve-

a v en

zahlung oder der Bezahlung gleichzuachtende anderweite Ver
gütung dürfen vorbehaltlich der Beſtimmungen des S 2 für den
Fremdenverkehr nur im Betriebe des Reiches ſtehen.“ Nach
längerer Beſprechung wurde dieſer Antrag abgelehnt und 81
mit einem AntragHammachers angenommen, wonach ansStelle des
Wortes „herzuſtellen“ das Wort „errichten“ tritt.

Nach Aeußernngen, welche bei der jüngſten Anweſenheit
des Kaiſer in Stettin gefallen ſind, iſt der frühere Miniſter
von Puttkamer für das dortige Oberpräſidinm nach deſſen
Erledigung in Ausſicht genommen.

Auf ſeinem Gute Wichorſee bei HKulm verſchied, 75 Jahre
alt, der Landrattz a. D. Hermann v. Loga, von 1867-1879 als
Vertreter des Wahlbezirks ThoruKulm Mitglied der na
tionalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhanſes.

Die Hanudelskammer Oßerbaterns ſprach ſich ſür den
ſchleunigen Abſchluß eines Meiſtbegünſtigungsvertrages unt Bra
ſilien aus und befürwortete eine dentſch nationale Ausſtellung
in Berlin. Dem münghener Lokalkomitee für die londoner Aus-
ſtellung wurde die Hälfte der ihm erwachſenden Koſten be
willigt. Die Haudelskammer ſprach ferner ihre Befriedigung
über den vorausſichtlichen Abſchluß eines deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages ſowie die Hoffnung aus, daß ähnliche Ver
träge mit anderen Kulkurſtaaten bald nachfolgen werden.

Geueral von Werder, welcher als Gaſt des ruſſiſchen
Kaclerpagres in St. Petersburg weilt, hat nach der Köln. Ztg.
die Abreiſe bis Sonnabend verſchoben, um der Beiſetzung der
verſtorbenen Großfürſtin Olga beizuwohnen.

Das Präſidium des dentſchen Handelstages hatte ſich an
die Generaldirektion der öſterreichiſchen Staatsbahnen mit der
Anfrage gewandt, aus welchem Grunde die deutſchen Handels
reijenden hinſichtlich der Beförderung ihrer Muſterkoffer nicht
dieſelben Vergünſtigungen genichen wie ihre öſterreichiſchen
Kollegen. Jn der Autwort wurde dieſer Unterſchied damit er
klärt, daß die deutſchen Reiſenden keine Legitimationen von einer
kompetenten Handels und Gewerbekammer beibringen könnten.
Das Präſidium der Handelskammer hat ſich daher an das
T e des nnern zür weiteren Behandlung der Angelegen-

eit gewandt.
Der Afrikareiſende Kling begab ſich in Begleitung ſeines

früheren Genoſſen Bugſlag, der ſeiner Zeit mit Major von
Wiſſmann deſſen zweite Durchquernng Afrikas mitmachte, von
Hamburg zur Ausführung einer im Auftrage des Reiches aus-
geſandten wiſſenſchaftlichen Expedition ach Kamernn.

v mpiong der deutſchen Flagge durch So
zialdemokraten. Von Zeit zu Zeit wird gemeldet, daß
die Flagge irgend einer civiliſirten Nation ainirgend einem
Orte des Auslandes inſultirt worden iſt. Derartige Meld-
ungen erregen dann in dem betroffenen Lande mit Recht
volle Entrüſtung, und ohne Zaudern, unter dem Beifall
der geſammten Bevölkerung, thut die Regierung Schritte,
um Genugthuung für dieſe Beſchimpfung der Landesfarben
zu erlangen. Die Buße, welche dem Ausländer, die die
Landesfarben einer Nation geſchmäht haben, auferlegt wird,
iſt meiſt eine recht ſchwere; Jedermann aber findet das
völlig gerechtfertigt.

Wenn nun aber Jnländer ihre eigene Landesflagge
beſchimpfen Man wird geneigt ſein, auf dieſe Frage mit
der Gegenfrage, ob dergleichen in irgend einem civiliſirtenLande ſeitens vernüuftiger Leute vorkommen könne, zu ant

worten und wird erſtaunt ſein, wenn man hört, daß ver
muthlich in andern Ländern allerdings die Nationalfarben

oſt kurzer Zeit ein Urtheil finden
nach der wahren Gerechtigkeit,
damit ihr umbgeht lange Zeit-

Gleich der Linde erſcheint auch die dem Gotte Thor
geweihte Eiche häufig als Gerichtsbaum. So werden noch
im Jahre 1483 die Männer des Gerichts zu Sonneborn
von Conz Folhart geheiſchen an den frien stul zu der
breiten eichen (Acta hanoviensia. Marb. 1739. 1, 89).

Ebenſo erſcheint ein judicium sub quereu, ein Land-
ericht ad septem quereus; ein Holzgericht bei den ſiebenEchen, und noch erinnern die Namen Dreieichen, Sieben-

eichen an alte Gerichtsplätze, ebenſo wie die Namen Linden,
Hohenlinden, Siebeulinden.

Seltener erſcheinen andere Bäume als Gerichtsbäume,
doch ſaßen z. B. in Loſtorf „die Richter unter der Tannen“,
u Rüdesheim „unter dem Nußbaum“. Gerichte unter
lpfelbäumen, oder auch unter Buchen kommen nach R. A.

797 gar nicht vor. Am meiſten erſcheinen Linde und Eiche.
Die Thors- oder Douars- (Donner-) Eiche erinnert das
Volk zugleich an den Gott des Zorus und der Strafe undin dieſer Eigenſchaſt Thors wiederum an Wuotan. Thor

ſendet Domer und Blitz von den Höhen herab, weshalb
auch hohe Berge ihm geweiht ſind, ſo der Donnersberg in
der Rheinpfalz und ein anderer in Weſtfalen an der Diemel,
wo im M. A. ein großes Volksgericht ſortdauerte. Aber
Donar galt nicht nur nach Odin für den mächtigſten und
ſtärkſten aller Götter wie er denn in der Edda ge
wöhnlich gleich neben Odin, zuweilen vor ihm genannt
wird, ſondern er hat auch durch ſeinen Hammer NMüäölnir
eine geradezu rechtliche Bedentung. Dieſer Hammer weiht
im Norden Becher, Leichen und Ehen, und Hammerwurf
beſtimmt. die Grenze. Thor iſt es vor allem, der bei
Beſitzergreifungen in den Vordergrund tritt und bei neuen
Anſiedlungen, die ihm öfters geheiligt werden. Die An
ſiedler auf Jsland weihten ihm einen Bezirk und nannten
denſelben Thorsmark, ein Name, der an das ſchleſiſche Ge-
ſchlecht der Henkel von Donnersmark erinnert. Die Mark
(Grenze) wurde durch Hammerwurf beſtimmt. Auch der
Name Heukel wird durch die Ruge Thor Z erklärlich.
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von allen Parteien hochgehalten werden, daß aber in
Deutſchland die Sozialdemokratie die Landesflagge be
ſchimpft, und daß das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſich
mit dieſem ſchmachvollen Unternehmen einverſtanden er
klärt. Die „Fürther Bürgerzeitung“ hatte nämlich ge
legentlich einer patriotiſchen Feier die Reichsflagge mit dem
Ausdruck „bunte Lappen“ bezeichnet; der Redakteur des
genannten Blattes iſt deshalb vom Schöffengericht wegen
groben Unfugs zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden
und der „Vorwärts“ nimmt den zu ſo milder Strafe Ver
urtheilten in Schntz! Das iſt auch ein Zeichen des
„Patriotismus“ der Sozialdemokraten, die das
nationale deutſche Empfinden in den Schmutz
zu ziehen ſuchen und die wur eine Flagge an
erkennen, die internationale rothe Fahne der

Pariſer Kommunel!!
Die „Volks-Ztg.“ berichtet. Der naturtiſſenſchaftliche

Ferieukurſus, zu dem aus jeder Provinz zwei Lehrer der Na
turwiſſenſchaften einberufen waren, iſt ſoeben zu Ende gegan
gen. Zum Schluß wurden ſämmtliche Theilnehmer dem Kul-
kusminiſter v. ZedlitzTrützſchler im Sagle des phyſikaliſchen
Jnſtituts vorgeſtellt. Herr v. Zedliß-Trützſchler ſchloß eine
kurze Anſprache mit den Worten: Die BVefürchtungen, welche
ſich an die Beſchlüſſe der Schul- Kommiſſion geknüpft haben.
ſind unbegründet, und Sie dürfen mit vollem Vertrauen in die
Zukunft blicken!“

Drei Zahlmeiſter Aſbirguten als Beamte für Dentſch
Oſtaſfrika. Von der Reichs- Regierung ſind die drei Zahlmeiſter
Aſpiranten Beling, Zezulla und Stenge ans Poſen als Beamte
für DeutſchOſtaſrika angeſtellt worden, zwei als Rechnungsbe
amte und einer als Forſtbegmter. Außer freier Hin und Her
reiſe ſind ihnen 900--1200 zur Beſchaffung der Kleidung und
zur Ausrüſtung in den Tropen gewährt worden. Der
ſepet beträgt 4800 und ſteigt bis 5400 .4. Die Leute haben
ich für drei Jahre verpflichten müſſen.

Ans ZAwinemünde wird geſchrieben: Der Sergeant im
hieſigen Bataillon des Fuß Artillerie- Regiments von Hinderſin
(pommerſches) Nr. 2 Kickhefel iſt von der chineſiſchen Re
gierung als Jnſtrukteur mit einem Jahresgehalte von 7200
angeworben und aufgefordert worden, ſich demnächſt bei der
chineſiſchen Gzſandtſchaft in Berlin vorzuſtellen. Demſelben iſt
bei der Verpflichtung zu zweijährigem Dienſt in China freie
Rückreiſe nach dieſer Zeit garantirt worden. Wie verlautet,
führt ſeine Auſtellung K., der aus dem Reichsdienſte vollſtändig
ausſcheidet, nach dem Hafen von an der großen lühenden
930 090 Einwohner zählenden Stadt DTientſin, wo ſchl. de
preußiſche Major Richter gleichfalls zur Waffe der Fuß Ar
tillerie gehörig, in chineſiſchen Dienſten wirkt.

Zum Befinden König Otto's von Bayern. Jn der letzten
eit war häufig von dem ſchwankenden Geſundbeitszuſtand des
önigs Otto von Bayern, der im Schloſſe Fürſtenried ein Aſyl
efunden bat, die Rede. Aus. München gehen der „Neuen

ß reien Preſſe Nachrichten zuverläſſiger Art zu, nach welchen
ich der unglückliche König körperlich vollkommen rüſtig befindet

So lange ſeine Ernährung wie bisher möglich ſein wird, kann
ihm noch bei einem normalen Verlauf der Dinge eine lange
Lebensdauer propbezeit werden. Allerdings iſt König Otto oft
zwei oder drei Tage lang nicht zu bewegen, Nahrung zu ſich zu
nebmen; er weiſt dabei hartnäckig die ihm dargebotenen Speiſen
zurück, dann jedoch wirſt er ſich wieder mit trauriger Gier auf
die ihm vorgeſetzten Gerichte, wobei er nicht immer Meſſer und
Gabel zu Hilfe nimmt, ſondern in der primitivſten Weiſe wie ein
kleines Kind die Hand zum Munde führt. Gewöhnlich ergeht
ſich der König in ruhiger Hallung in den langen Korridors, die
g ſeinen Gemächern ſühren oder er macht Spaziergänge im

arke. Zuweilen jedoch befällt ihn eine Art Tobſucht: er eilt
dann zu, den Fenſtern, die man vergittern mußte, ſeitdem
er den Verſuch gemacht hat, dieſelben einzuſchlagen, und
rüttelt heftig an den Eiſenſtäben. Er bricht dabei in
Schelten, und Schreien aus, doch iſt es kanm möglich, eine
verſtändliche Silbe aufzufangen, da ſich ſein ganzes Sprechen
in einem inartiknlirten Wortſchwall zu erſchöpfen pflegt. Von

Wie ſehr der Gott Thor, der als Freund der Menſchen
auch ein Gott des Rechts iſt, im Norden verehrt wurde,
beweiſt vielleicht am beſten der Umſtand, daß eine Menge
altnord. Namen mit Thor zuſammengeſetzt iſt. (Thora,
Thorolfr, Thorvaldr, Thorsteinn, Thord, Thorgerd,
Thorleifr, Thorsteinsson, Thorgilsson, Thormodr,
Thorarinn, Thorlaug, Thorgrima.) Als Gott der Ehe,
die ſein Hammer weiht, legt er den Grund zu einem ſittlich
und rechtlich geordneten Leben; als Gött des Eigenthums,
das ſein Hammerwurf begrenzen und feſtſtellen hilft, ent
wickelt er den Stäat aus der Familie; als Gott der
Brücken, der die Bergſtröme zähmt, verbindet er die
Stämme.

So iſts begreiflich, daß der Hammer im deutſchen
Recht eine ſo große Bedeutung erhielt und bis auf heute
behalten hat. Bis in die neuere Zeit wurde in Oberſach
ſen durch einen herumgetragenen Hammer Gericht augeſagt,
bei gerichtlichem Güterverkauf- thut der Richter den Zuſchlag
mit dem Hammer, und noch ſagen wir: „Es kommt unter
den Hammer.“ So wurzelt eine Menge unſerer Rechts-
gebräuche und Rechtsinſtitulionen in der germaniſchen
Götterſage.Ebenſo iſts mit dem Gerichtsort, der womöglich ein Breida-

blick und ſodann am Waſſer gelegen war. Erwähnt wurde ſchon
oben die Gerichtsſtätte zu Sonneborn; ebenſo erſcheint
ein Landtag ber dem Richtbrunnen bei Stuhlingen, ferner
ein Schöffengericht an der borusul, ein gleiches beim born
zu Pfungſtalt n. a. Oder man wählte den Ort wenigſtens
in der Nähe eines Waſſers, ſo z. B. juxta littus aquae
in Genſungen, apud pontem faldensis oppidi, super
ripam Huwminis Werra; ein Ganding in Grebenſtein auf
der Brücke unter freiem Himmel; ein Brückengericht zu
Würzburg, utff der brucken zu Steinheim, uff der brucken
zue Hirsaw n. dgl. Kurz, es erſchien noch in ſpäter

eit das heilige Element zu Gerichtsverhandlungen erButeritch und die beibehaltene Gewohnheit gründet ſich,

auch ganz abgeſehen von dem bedeutungsvollen Zuſammen
hange zwiſchen Schöffe und ſchöpſen, auf die heiligen Ge
richtsſtätten der Götterſage, Schluß folgt.

der



Zeit zu Zeit befällt ihn auch eine unerklärliche Platzangſt. E
bleibt mikten im Salon plöhlich ſtehen und ſträubt ſich, die
Teppiche zu betreten, in der Meinung, daß ſich ein großer, mit
einer rauſchenden Fluth erfüllter Abgrund vor ihm aufthut.
Mit entſezter Geberde weicht er vor dieſer eingebildeten Schlucht

urück und flüchtet in einen Korridor des Schloſſes. Seit zweiJahren hat er vollſtändig auch den leiſeſten Schimmer eines

Bewußtſeins verloren. Als ſeine Mutter, Königin Marie
Mai 1889), kurze Zeit vor ihrem Tode den Verſuch machte,

ihren Sohn zu ſprechen, flüchtete er in den Park und ſtellte ſich
hinter einen Baum, indem er fortwährend, mit dem Kopfe
ſchüttelnd, eine Zuſammenkunft verweigerte. Es wurde damals
irriger Weiſe in den Zeitungen berichtet, daß eine rührende
Begegnung zwiſchen Mutter und Sohn ſtattgefunden und derKönig die ſchwer geprüfte Frau für einen Augenblick erkannt
Habe. Es ſcheint allerdings richtig zu ſein, daß er von der
Anweſenheit eines Mitgliedes ſeiner Familie unterrichtet war,daß ihn jedoch eine unerklärliche Angſt abhielt, ſich der Mutter
zu nähern. Seit jeuer Zeit hat er keine Beſuche von Mitgliedern
des königlichen nie erhalten; er würde dieſelben auch, wie die
Dinge heute ſtehen, nicht erkennen.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Aus OeſterreichUngarn. Das Abgeordneten

Haus wählte Smolka mit 301 von 306 Stimmen zum Präſidenten
was mit Wir Applaus begrüßt wurde. Zu Vicepräſidenten
wurden Chlumecky und Kathrein gewählt. Der Finanzminiſter
brachte das Budget ein, ferner ein Budgetproviſorium bis zu
Ende Juni und einen Nachtragskredit von 8000 fl. für eine
Subvenlion an die Geneſſenſchaft der bildenden Künſtler in Wien
zur korporativen Betheiligung an der Berliner Kunſtausſtellung.
Unter den reichhaltigen Einläufen befindet ſich der Antrag
Steinwender auf Errichtung einer v dder Antrag Jacques wegen Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
und die Jukerpellation Sommaruga wegen der wirthſchaftlichen
Entwickelung in Wien.

Aus Fraukreich. Alle Blätter beschäftigen ſich mit
den von der „Times“ wiedergegebenen Aeußerungen di Rnudini's
über Jtaliens Verhältniß zu England und ſeine Rolle im Drei-
bund, Sie deuten die Worte Rudini's dahm, daß der Dreibund
gelockert und vielleicht in Zerfall begriffen ſei, und an ſeine
Stelle eine neue Gruppirung der Mächte trete, in welcher
Deutſchland und Oeſterreich, Jtalien und England,
Frankreich und Rußland die Bündespagre bilden. Dieſe
Gruppirung befriedigt die Pariſer Preſſe mehr als der Drei-
bund, da ſie nicht gegen eine beſtimmie Macht gerichtet ſei,
ſondern die Erhaltung des Friedens im Allgemeinen bezwecke.

Aus Belgrad wird uns berichtet. Seitens der Re
gierung wurde eine Berathung über da e rgree egenüber
der Königin abgehalten, wöbei Miniſter Gjajg die Anſicht ver
trat, daß die Königin, wenn ſie auf ihrer Weigerung beharrt,
zwangsweiſe qus dem Lande entfernt werden ſolle. Der an
gekündigte Erlaß einer Amneſtie für Preßdelikte hängt mit den
neuen Preßgeſetz- Beſtimmungen zuſammen. 3
die Amneſtie vor allem Solchen kommen, die ſich in der Be
kundung ruſſophiler Tendenzen zu weit vorgewagt haben.

Aus Sofig wird uns berichtet: Der ſerbiſche Agent
Herr Steie ſtellt ſelbſt in Abrede, daß er den Auftrag erhalten
habe, Aufklärungen über die bulgariſchen Rüſtungen zu ver
augen. Hr. Steic hat ſeit der Ermordung Beltſchews einen
ſchwierigen Stand, denn in der öffentlichen Meinung ſteht es
nun einmal feſt, daß, wenn die ſerbiſche Regierung die Hand
hierzu geboten hätte, die Ergreifung der Mörder in Serbien
hätte erfolgen können. Auch iſt man der Meinung, daß, wenn
in Serbien übertriebene Gerüchte über die angeblichen Rüſt-
ungen Bulgariens entſtanden ſind, dies auf tendenziöſe nach
Belgrad gelangle VBerichſe zurückzuſühren ſei.

Ju Jtalien veranſtalten die mit der Lage des Papſtes
unzufriedeuen Katholiken überall Gedächtnißfeierlichkeiten zu
Ehren Windthorſt's. Jn Ferrara und Mailand fanden heftige
Kundgebungen gegen die Zerſtörer der weltlichen Macht des

V Popſtes ſtatt. 9 Mailand forderte man die italieniſchen Katho
like, auf, den Anxegungen Windthorſt's zu folgen und ver
einigt gegen das Programm zu kämpfen, welches in dem König-
lichen Wort vom unantaſtbaren Rom ſeinen Ausdruck finde.

Jn, der italieniſchen Kammer wurde am Miett
el das Grünbuch über die afrikaniſchen Angelegenheiten ver

Zum Conflikt zwiſchen Jtalien und Ame-rika, Staatsſekretär Blaine erklärte in Beantwortung der ihm
von dem italieniſchen Geſchäftsträger überreichten Note, die
Vereinigten Staaten würden jeden italieniſchen Unterthanen
chadlos halten, der durch eine Verletzung des mit Jtalien abge-
chloſſenen Vertrags geſchädigt worden ſei. Zunächſt handele esſich indeſſen um die Prane ob der Vertrag verletzt worden ſei

oder nicht. Der Generalprokurator habe eine Unterſuchung über
die Ermordung in NewHrleans angeordnet. Sollte ſich her
ausſtellen, daß nach dem in den Vereinigten Staaten geltenden
Geſetz die gerichtliche Verfolgung aufrecht erhalten werden könne,
ſo würde der Fall der nächſten Jury unterbreitet werden;
wenn man aber finden ſollte, daß die gerichtliche Verfolgung
nur durch die Gerichte von Lomiſiaung ſtattfinden könnte, ſo
würde der Präſident den Stgatsbeamten nur dringend rathen
können, die Schuldigen vor Gericht zu ſtellen. Es werde die
Pflicht der Vereinigten Stagten ſein, in Erwägung zu zieben,
ob, eine andere Abhilfe möglich ſei. Die Vereinigten Staaten
hätten keine vertragsmäßige Verpflichtung, Leben und Eigenthum
der italieniſchen Unterthanen zu ſchühen, und er glaube, es könne
gerechter Weiſe kein Anſpruch auf eine S erhoben
werden, wofern nicht eine freiwillige Unterlaſſung oder Nach
läſſigkeit von Seiten der Behörden vorliege

77 Wie aus Kalkutta gemeldet wird, beabſichtigt
die Regierung, nachdem ſie Manipur mit Truppen be-
Jetzt hat, ebenſo zu verfahren, wie nach der Ermordung von
Engländern in Kabul. Der Kriegsrath wird eine Unter
Juchung einleiten. Die Schuldigen ſollen gehenkt und die Dörfer,
deren Bewohner aufrühreriſch geweſen, niedergebrannt werden.

Aus NewYork wird berichtet: daß täglich
viele Auswanderer nach Europa zurückgeſchickt
werden die Regierung handhabt das neue Einwanderungs
geſetz aufs Strengſte. 500 europäiſche Einwanderer landeten
in Halifax, um mit Benußung der Eiſenbahn in die Vereinigten

s wodurch ſie der geſetzlich vorgeſchrie
enen näheren Prüfung ihrer Verhältniſſe entzogen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

ß 70. Sitzung (16. April). 11 Uhr.
Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung

wird fortgeſetzt mit 126( Bildung von Zweckverbänden ſ.
Nach demſelben können durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes

entweder mit Zuſtimmung der Betheiligten oder, wo ein öffent-
liches Jntereſſe dies erheiſcht, auf Anordnung des Ober-

räſidenten zur Wahrnehmung einzelner kommunaler Angelegen-
eiten Zweckverbände gebildet werden. Bei Verbindung von
andgemeinden und Gutsbezirken mit Stadtgemeinden tritt an

Stelle des Kreisausſchuſſes der Bezirksausſchuß.
Ein Antrag Frhr. von Zedlitz (frk.) will den letzten

Fat hier ſtreichen und als neuen 8 135 an anderer Stelle ein
ügen.

Ein Antrag Frhr. von Huene (Etr.) will die Bildung
von Schulverbänden beſonderer geſetzlicher Regelung vorbehalten.

„„Abg. von Meyer (Arnswalde, wildkonſ.) modifizirt ſeine
rüher gemachte Aeußerung, nach welcher die Gutsbezirke des
ſtens die u haben. dahin, daß er Sachſen nicht ein

begriffen habe, ſowie daß auch in der Mark und in Pommern
die Armenpflegungsverhältniſſe manches zu wünſchen übrig
Iaſſen. Redner giebt zu, daß es Fälle giebt, in denen eine Ver
einigung von Gutsbezirken und Landgemeinden zum Zwecke
einer beſſeren Irrengrege entgegen ſeiner prinzipiellen Anſicht
angezeigt erſcheint. Doch werde er jedenfalls in zweiter und
dritter Leſung gegen das ganze Geſetz ſtimmen.

Abg. von Heydebrand u. d. Laſa (konſ,) erklärt, daßpolitiſchen Freunde an, dem über die Zweckverbände ge
chloſſenen Kompromiß feſthalten und deshalb die Kommiſſions-
aſſung unter Aölebnung der vom Abg. von Huene beantrogten

Zuſtatten dürfte

Aenderung annehmen werden. Seine Partei müſſe zitgebe
daß die Bildung von Zweckverbänden p beſſeren Armenpflege
ſich im Weſten ſehr bewährt habe, und deshalb habe ſie gegen
die Uebertragung dieſer Verbandsbildung auf den Weſten nichts
einzuwenden. Doch dürfe man dem Verbande eine Beſchränkung
ſeiner Thätigkeit nicht auferlegen, da die Bedürfniſſe in den ver
ſchiedenen Gebieten verſchieden ſind.

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) tritt entgegen dem Antrage
von Huene für die Möglichkeit ein, Zweckverbände für die
Schulverhältniſſe einzurichten. Sein eigener Antrag ſei nur
redaktioneller Natur, da dieſer Abſchnitt nur von dem Verhältniß
der Gutsbezirke zu den Landgemeinden ſpricht, nicht aber von
dem Verhältniß der Stadtgemeinden.

Miniſter Herrfurth will ebenfalls nicht an dem Kom-
promiß rütteln und erklärt ſich mit dem redaktionellen Antrage
v. Zedlitz einverſtanden. Dem Antrage v. Huene wolle er nicht
roiderſprechen, da es nicht die Abſicht der Regierung ſei, die
Bildung von Schulverbänden bis zum Erlaß eines Schulgeſetzes
lediglich auf Grund der Landgemeindeordnung zu beſtimmen.
Doch werde der Antrag beſſer zu den Uebergangsbeſtimmungen
am Platze ſein.
Abg. v. Huene (Etr.) zieht ſeinen Antrag daraufhin bei

dieſem Paragraphen zurück. um ihn zu S 142 (Uebergangsbe-
ſtimmungen einzubringen.

Abg. Sombartk (natl.) hätte anſtatt der Bildung von
Zweckverbänden die Bildung von Sammtgemeinden lieber ge
ehen, um feſte kommunale Einheiten zu ſchaffen. Die Bildung
olcher kommunalen Einheiten werde viel mehr zur Seßhaft-

machung der ländlichen Bevölkerung beitragen als die Bildung
von Rentengütern. Die Sammtgemeinden hätten ſich auch über
all bewährt da, wo ſie eingeführt ſeien.

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) führt demgegenüber, aus,
daß, wenn ſchon eine Zwangsbildung angeordnet werden könne,
doch Freibeit innerhalb dieſer Zwangsbildung gelaſſen werde,
denn die Verhältniſſe ſeien ja nicht überall die gleichen. Die
Bildung von Zweckverbänden entſpreche einem aus dem Lande
allgeinein geäußerten Bedürfniß Da es feſtſtehe, daß die Wege
und Schullaſten in einem künftigen allgemeinen Geſetz als Kom
munallaſten aufgeſtellt werden ſollen, ſei kein Grund vor-
handen, die Bildung von Schulverbänden einer ſpäteren geſetz
lichen Regelung vorzubebalten. Redner bittet darauf, die Be
rathung nicht zu überhaſten. Die Abgeordneten, insbeſondere
die Gutsbeſitzer müßten einmal Zeit haben, ſich zwei, drei Tage
zu Hauſe umzuſehen. Es werde daher vor der dritten Leſung
eine Pauſe eintreten müſſen. Der Miniſter verderbe durch Auf
forderung zur Beſchleunigung der Berathung ſein eigenes Ge
ſetz. (Beifall rechts.)
n t 126 wird darauf mit dem Antrag von Zedlitz ange-

ommen.
89 126 a, 127, 128 werden ohne Debatte angenommen, ebenſo

s 129 (Statut des Zwecksverbandes) miseinem Antrag Bohtz,
nach welchem das Statut nicht blos im Regierungsamlsblatt,
ſondern auch im Kreisblatt veröffentlicht werden ſoll.

Zu 8 136 (Auſſicht des Stgates) wird ein vom Abg. Bohtz
beantragter, am Schluſſe des Abſchnittes einzufügender 8 141 a
augenommen, nach welchem die Oberaufſicht über Zweckver-
bände, in denen Stadtgemeinden einbegriffen ſind, in erſter Jn

Regierungspräſidenten, in letzter dem Oberpräſidenten

88 137--141 werden ohne Debatte angenomuten.
Zu 8 142 (Uebergangsbeſtimmungen) hat die Kommiſſion

die Beſtimmung eingefügt, daß Privatrechte durch das Geſetz
nicht geſchmälert werden dürfen und daß öffentlich rechtliche
Verhältniſſe, die auf beſonderem Rechtstitel beruhen, inſoweit in
Kraft bleiben, als ſie von den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften
abweichende Beſtimmungen enthalten.

Ein Autrag Frör. v. Zedlitz will das Jnkraftbleiben der
bisherigen Privatrechte beſeitigen-

Ein Antrag Schmidt (Warburg Ctr.) ſchlägt in Bezug auf
die öffentlich rechtlichen Verhältniſſe eine andere Präziſirun
dahin vor, daß dieſelben in Kraft bleiben ſoweit ſie nicht an
Rechtsnormen, ſondern beſonderem Titel beruheu.
heſeſtter Antrag Avenarius (natl.) will den ganzen Paſſus

igen.
Ferner ſteht bei dieſem Paragraphen der bei S 126 zurück

gezogene Antrag Frhr. v. Huene zur Berathung, die BildungSchulverbänden beſonderer geſeblicher Regelung zu über

aſſen.
Eine zweite von der Kommiſſion beſchloſſene Einfügung,

welche für die beſtehenden Ortsſtatuten und Gewohnheitsrechte
eine Uebergangszeit von 3 Jahren feſtſetzt, will ein Antrag
Avenarius (nl.) auf die „bis zur Verkündigung' beſtehenden
Ortsſtatuten u. ſ. w. beſchränken.

Abg. Frhr. v. Huene bittet nach den Erklärungen des Mi-
niſters zu 8 126 um Annahme ſeines Antrages der nur das
ausſpreche, was im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe liege.

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa ſpricht ſich gemäß der
früher abgegebenen Erklärung gegen den Antrag v. Huene aus.
Der Antrag v. Zedlitz habe gewiſſe Bedenken, die aber die kon
ſervative Partei nicht aufrecht erhalten wolle. Dagegen werde
es angezeigt erſcheinen alle auf öffentlichem Recht beruhenden
Rechte und Pflichten in Kraft zu laſſen. Denn es ſei ein Grund-
ſatz, der Geſetzgebung, daß bei neuen Geſetzen alte Rechte ge

wahrt würden. tAbg. Frhr. von Zedlitz (frk.) erklärt ſich entſchieden gegen
den Antrag v. Huene da die Regierung an und für ſich bei
der Bildung von Schulverbänden eine entſcheidende Mit-
wirkung habe. Der Zeitpunkt für das Zuſtandekommen des
Volksſchulgeſetzes ſei ungewiß. Rednét vertheidigt darauf
ſeinen Autrag der die Beſtimmung über die Privatrechte in
dieſem Paragraphen ſtreichen will. Dieſe Beſtimmung ſei, ſo
weit ſie ſelbſtverſtändlich ſei überflüſſig ſo weit ſie darüber
hinausgehe, bedenklich und geeignet, eine Reichsverwirrung her-
beizuführen. Die Faſſung der Kommiſſion verewige und kon
ſervire veraltete Einrichtungen.

Miniſter Herrfurth vertheidigt ſeine früheren Ausführ-
ungen zu dem Antrag v. Huene. Da das Nichtzuſtandekommen
des Volksſchulgeſetzes in dieſer Seſſion ſei, ſo werde, wenn
eine entſprechende Beſtimmung in das Geſetz nicht aufgenommen
werde, ein anomales Verhältniß in der Behandlung der Volks
ſchulangelegenheiten in den verſchiedenen Provinzen eintreten.
Ebenſo ſei der Antrag Avenarius, der nur die Regierungs-
vorlage herſtelle, annehmbar und ehe Jerigue Streitigkeiten
zu vermeiden. Jm Falle ſeiner Ablehnung ſei der Antrag von
Zedlitz das geringere Uebel gegenüber dem Kommiſſionsantrage.

Abg. Schmidt (Warburg, Ctr.) befürwortet ſodann ſeinen
Antrag unter Hinweis auf 8 9 der Verfaſſung, welcher die Un-
verletzlichkeit des Eigenthums ausſpreche.

Abg. Or Krauſe (natl.) ſpricht ſich für den Antrag Avenarius
aus, der eine zum Theil übexſähtge, zum Theil bedenkliche Be
ſtimmung ſtreichen wolle. Die Rechte Dritter blieben auch ſo
ſchon unberührt, Rechte Zweiter müßten aber berührt werden.
Die Kommiſſionsanträge bildeten ein Novum, einen Sprung
ins Dunkle, ſie verewigten etwa beſtehende Ungerechtigkeiten.

Abg. Rickert e hält ebenfalls die Streichung des Ab-
ſatzes für angezeigt. Der Miniſter werde hoffentlich die freudige
Mitwirkung der Freiſinnigen bei dieſem Geſetze auerkennen.
Wenn gleichwohl in der Preſſe und 4pw8 erſter Reibe in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ es hingeſtellt wird, als ob wir Alles
thun, um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu vereiteln, ſo
gehe ich darauf nur ein, weil die Mittheilung durch die Preſſe
geht, daß das Blatt wieder in Beziehung zit Regierung ſteht
wie zur Zeit des Fürſten Bismarck, wo ſie demſelben weißes
Papier zur Verfügung ſtellte. Was ſie ſagt, iſt eine poſitive
Unwahrheit. Wenn wir unſere Meinung dahin zum Ausdruck
bringen, daß wir die Regierungsvorlage für das Beſte halten,
was uns augenblicklich geboten wird, ſo können wir damit doch
nicht das Zuſtandekommen des Geſetzes vereiteln wollen.
Wenn es wahr iſt, daß die Norddeutſche au arm gehe offiziös
iſt, würde ich ihre lächerliche Behauptung um der Regierun
willen bedauern; es wäre trauxig, wenn wir auf den glückli
überwundenen Standpunkt zurückkommen ſollten, daß wir eine
offiziöſe Hetzpreſſe haben, die den Thatſachen in dieſer Weiſe
in's Geſicht gehe daß wir wieder dieſelbe Korrigirung der
öffentlichen Meinung durch das Offiziöſenthum haben, unter der
wir gelitten haben. Vielleicht nimmt die Regierung Veran-
laſſung, darauf eine Antwort zu geben. Wir werden Alles
tbun, um das Geſetz Weg ſchnell zu Stande zu bringen,
denn wir blicken mit Sebnſucht nach dem anderen Ende der

Leipziger Straße hin. Wir ſind dafur, daß die oritte Leſung
ſo bald wie möglich in Angriff genommen wird, ſchon Montag
Vielleicht wird die „Nordd. Allg. Zta.“ daraus den Schlu
zieben, daß die freiſinnige Partei, weil ſie in
den Konſervativen widerſpricht, das Zuſtandekommen des Ge
ſetzes vereiteln will. Wir aber wollen die Landgemeindeordnung
nicht als Ultimatum ſondern als Grundlage für eine andere
allgemeine Organiſation des Landes (Beifall links).

Miniſter Herrfurtb: Jch r keinen Anſtand zu er
klären, daß der Artikel der „Noxddeutſchen Allgemeinen Zeitung“,
ebenſo wie die früberen Artikel des Blaktes über die Landge-
meindeordnung mir gänzlich fremd ſind, und keinerleiBeziehung
zwiſchen mir und der „Norddeuntſchen Allgemeinen Zeitung
irgendwie beſtehen. (Beiſall links

Abg. Ritter frk.) einpfiehlt die Annahme des Antrags
n erklärt, für den zweiten Antrag Avenarius ſtimmen

zu en.Abg. Frhr. v. Huene kommt auf die Auregunyg des Abg.
von Rauchbaupt über die Hingusſchiebung der dritlen Leſung
zurück und erklärt die Bereitwilligkeit ſeiner politiſchen Freunde,
ſchon am Montag in die dritte Leſung einzutreten Redner be
fürwortet ſodann nochmals ſeinen r g.

Abg. Frh. v. Zedlitz tritt nochmals für die Möglichkeit
der Bildung von Verbänden ein, erklärt ſich aber gegen den An
trag Avenarius, der eine überaus wichtige Beſtimmung des Para-
graphen ſtreichen wolle.

Abg. Weber (Halberſtadt, natl.) bittet um Annahme des

Antrages Avenarius. ß8 142 wird darauf mit dem Antrag Zedlitz und dem zweiten
Antrage Avenarins, ſowie dem Anlkrage Frh. v. Huene ange
nommen, ſerner die 88 143, 144. J.
Die zu dem Geſeße vorliegenden Petitionen werden durch

die Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.
Eine zu dem Geſetze vorliegende Reſolution um baldige

geſetzliche Regelung des Auenrechis wird nach kurzer Debatte
angenommen.ß vdit iſt die zweite Berathung der Landgemeindeordnung
erledigt.

Präſident v. Koeller ſchlägt nunmehr vor, um die dritte
Berathung der Landgemeindeordnung am Montag beginnen zu
können, den Sonnabend frei zu laſſen und am Freitag die erſte
Berathung des Rentengutsgeſetzes vorzunehmen. z

Ueber dieſen z entſpinnt ſich eine längere Geſchäfts
ordnungsdebatte, in welcher allſeitig der Wunſch ausgeſprochen
wird, den Freitag und Sonnabend zwecks Verſtändigung der
W für die dritte Leſung der Landgemeindeordnung fres
zu laſfen.

Von konſerbativer Seite wünſcht Abg. v. Rauchbaupt
einen ſpäteren Termin für die dritte Leſung der Landgemeinde-
ordnung, und meint, daß der Rückſichtnahme auf das Herren
haus die gründliche Vorbereitung des Geſetzes vorangehen
müſſe, und daß, wenn die Regierung den Wunſch habe, mit der
konſervativen Partei das Geſetz zu machen, ſie auch die Zeit zur
gründlichen Berathung geben müſſe.

Abg. Frhr. v. Huene (C.) weiſt die Anſchauung zurück,
daß die Regierung das Geſetz mit einer Partei machen könne,
ſie habe es vielmehr mit dem ganzen Hauſe zu machen.

Miniſter Herrfurtb ſpricht namens der Staatsregierung
den Wunſch aus, die Berathungen ſo einzurichten, daß das
Herrenhaus möglichſt ſchon bei ſeinem Zuſammentreten die erſte
Berathung der Landgemeindeorduung vornehmen kann, und
betont, daß die Regierung Werth auf möglichſt einſtimmige
Annahme der Vorlage legt.
Präſident v. Koeller modifizirt darauf ſeinen urſprüng

lichen Vorſchlag dahin, daß er die nächſte Sitzung auf Montag
11 Uhr anberaumt mit der Tagesordnung: Drilte Leſung der
Landgemeindeordnung.

Schluß nach 2 Uhr.

Aus Nah und Fernu-
Zu den Kaiſerreiſen. Nach einer vom Hof

marſchallamte dem Oberbürgermeiſter von Bonn zuge
gangenen Mittheilung wird der Kaiſer am 5. Mai, Abends
7 Uhr, mit dem Dampfboot dort eintreffen. Der Beſuch
iſt ein Privatbeſuch und der Kaiſer wünſcht, daß der Pri-
vatcharakter der Reiſe gewahrt bleibe. Er will jedöch eine
kurze Begrüßung der Stadtvertretung und bei Gelegenheit
des von den Studirenden der Univerſität darzubringenden
Fackelzuges die angebotene Serenade entgegennehmen.

Johann Orth. Die budapeſter Meldung von dem
Eintreffen günſtiger Nachrichten über Johann Orth wird
in Wiener Hofkreiſen als unwahr bezeichnet; vielmehr iſt
hier faſt jede Hoffnung auf die iederkehr Orths ge-
ſchwunden. Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, durfte der
Verſicherungsbetrag von 230000 für Orths Schiff
„Margherita“ ſchon in den nächſten Tagen behoben werden.
(Vergl. Fern'prechnachrichten der geſtrigen Morgenausgabe.)

Thorn, 16. April. Zwiſchen einem Trupp polniſcher
Auswanderer, welche Nachts auf einem Kahne über die
Drewenz fuhren, und ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche
dieſes verhindern wollten, entſtand ein Ringen, in Folge deſſen
der Kahn umſchlug und ſämmtliche Jnſaſſen ins Waſſer fielen,
Zwei Mädchen und ein Knabe ertranken, Kahnführer Müller
aus Leibitſch wurde von den Grenzſoldaten halbtodt geſchlagen.
Die Auswanderer und der ſchwer verletzte Müller wurden nach
der ruſſiſchen Gerichtsſtation Plock gebracht.

Zur Maifeier. Aus Charleroi meldet uns ein
Telegramm vom 17. d. Mts. Der Verein der „Ritter der
Arbeit“ im Kohlenbecken Charleroi, gegen 20000 Mitglieder
zählend, beſchloß am 1. Mai zu feiern. bDie Konfirmation der beiden älteſten Söhne des
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, der Prinzen Friedrich

r und Joachim Albrecht, wird am 13. Mai in der
apelle des Königlichen Schloſſes ſtattfinden und von dem Ober

Hofprediger und Schloßpfarrer D. Kögel vollzogen werden
Der Feier werden auch die Großeltern der prinzlichen Konfir-
manden, der Herzog und die Herzogin zu SachſenAltenburg,
beiwohnen. Nachmittags findet Familienkafel bei dem Prinzen
urd ze, inzeehn Albrecht in deren Palais in der Wilhelm-

raße ſtatt.
Hildesheim, 16. April. Ju Bavenſtedt, das eine halbe

Stunde von bier enlfernt liegt, hat in der letzten Nacht ein
Familiendrama ſlattgefunden. Der Arbeiter Wedekin
exſ,choß ſich, nachdem er ſeiner Ehefran den Hals durch-
ſchnitten hatte.

Der Königliche Oberförſter in Tegel, macht
Folgendes bekannt: Jm, Königlichen Forſtrevier Tegel ſollen
in dieſem Frühjahr Maikäfer geſammelt werden. Die
Königliche Regierung hat zu dieſem Zwecke erlaubt, daß in den
Schulen zu Tegel, Hermsdorf, Glienicke und Heiligenſee die
Schulſtunden in dem laufenden Frühjahr für die Ober und
Mittelklaſſen ſo verlegt werden, daß die Vormittagsſtunden für
den obengenaunten Zweck frei bleiben. Die in Säcken u. ſ. w.
geſammelkten Käfer müſſen täglich in den Stunden zwiſchen
8 bis 10 Ubr Vormittag in lebendem Zuſtande entweder auf
der Förſterei Tegelſee oder Hermsdorf zum Zwecke der Feſt
ſtellung der Menge abgeliefert werden. Der Preis für 1 Liter
Käfer iſt vorläufig auf 25 Pf. feſtgeſetzt: die zum Einſammelni geeigneten Stunden und in erſter Linie Morgens

r.

Ueber die Zuſtände in Chile wird heute weiter
berichtet: Viele Peruaner flüchteten nach Callao. Der Kom
mandant verkaufte in Jgquique das Mehl zu 22 Cents das
Pfund. Der Kolonel Eſtanislas Delcampo kommandirt di
ſämmtlichen in Javapacag befindlichen Regierungstrnypen. Der
engliſche Botſchafter in Lima ſchickte an die Zeitung Commercis
dort iohde Depeſche: Der Triumph der Rebellen iſt durch
den 5. März entſchieden. Der Präſident Balmacedes bat eine
Menge von Soldaten, Kanonen, Flinten und Kriegsvordeth ver
loren. Nur wenige Soldaten und Offiziere entkanrn. Die
arbeitsloſe Bevölkerung litt ſchrecklich Viele Flüchtlinge ſtarben
unterwegs auf dem Wege nach Jquique. Der Präſident
Balmacedes erklärte den chileniſchen Geſandten in Argenlinien
WMattg und den (hileniſchen Geſandten in Frankreich Antunez

in dieſer Beziehung
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für Verräther, welch lehterer den Rebellen Regierungsgelder
gegeben habe.

Generalverſammlung der Freunde poſitiver
Union in der Probinz Sachſeu.

III.
m Hal le, den 16. April.

Herr Direktor D. Frick führte in ſeinen Mittheilungen
aus der Verliner S chulkonferenz aus, daß die Ein
drücke der Konſerenz ſich in manchen wunderlichen Formen nach
außen geſpiegelt bätten, in Laien und VLehrerkreiſen viele ſchiefe
Urtheile, Enkſtellungen u. ſ. w. hervorgetreten ſeien. Deshalb
habe er die Ueberzeugung, daß es Pflicht der Konferenzmit
glieder ſei, die Urtheile nach Möglichkeit richtig zu ſtellen. Zu-
nächſt ſei die Frage nach der Nothwendigkeit der Konferenz zu
Hejahen, dieſelbe hätte eigentlich ſchon längſt berufen werden
müſſen, ſowohl zur Anbahnung einer Reform der Scbularten
wie einer Reform der inneren Arbeit der höheren Schulen, ganz
beſonders auch zur Erwägung der ne Lange
Habe die Staaksregiernng das Bedürfniß der Errichtung päda-

ogiſcher Lehrer Seminarien als Centralſtätten der Pflege undVertiefung wiſſenſchaftlich didaktiſcher Arbeit und ihrer Jdeen
nicht erkannt: denn als der Redner ſ. Z. an den Francke'ſchen
Stiftungen das s minarium praeceptorum eingerichtet
habe, ſei ihm auch von oben herab nicht nur keine Förderung,
en eher eine r ſeiner Beſtrebungen widerfabren.

eute allerdings liege die Sache anders, der in jener Einrich-
kung verkörperte, übrigens durchaus nicht neue, ſondern von

H. Fraucke berrührende Gedanke ſei jetzt zumStaatsgedanken geworden, der in Preußen bereits ver
wirklicht ſei in einer Reihe von Seminarien. Die Schul
rage, deren er nicht mekr habe aufgeſchoben werden
önnen, da ſie eine ſoziale Gefahr zu werden gedroht habe, ſei

vom Kaiſer auch unter dieſem Geſichtspunkt, alſo als ein
beil der ſozialen Frage aufgefaßt und darum zu ihrer

Erwägung die Konferenz berufen worden. Die vom Miniſterium
der Konferenz zur Vorberathung vorgelegten Fragen ſeien nicht
dazu angethan geweſen, die Unklarheit über die Verhältniſſe und
übre Beſſerung, welche in den leitenden Kreiſen geberrſcht habe,
zu heben, erſt durch die in der Rede des Kaiſers aufgeworfenen
7Fragen, welche wirklich Hand und Fuß gebabtten ſei Klarheit in die ganze Angelegenheit gekommen.

ie Eröffnungsrede des Kaiſers habe ganz frei und ſogar oft in
draſtiſcher Form die Zuſtände der höberen Schulen behandelt,
es ſei zu beklagen, daß viele Punkte derſelben von der Oeffent-
lichkeit mißverſtanden wären. Reduer geht auf dieſe einzelnen
Punkte ein und weiſt die Richtigkeit der in denſelben aufgeſtellten
Behauptungen nach.

Hinſichtlich der Aufhebung der Realgymnaſien
habe er, Redner, als Referent in dieſer Frage ebenſo wie ſeine
beiden Correferenten unabhängig von den Erwägungen des
Kaiſers es in ſeinen Theſen ausgeſprochen. daß bei rein-
licher, Durchführung des Realſchul-Syſtemseinerſeits, des Gymnaſial-Syſtems unter ge-
wiſſen inneren Reformen andrerſeits die Real-
gymuaſien eutbehrlich ſeien. Zweifellos biete
die Wegſchaffuung der Realgymnaſien die ſicherſte
Garantie für die Erhaltung der Gymnaſjien mit
dem Griechiſchen aber unter der Vorausſetzungewiſſerinnerer Reformen. Mit dem Griechi-
chen ſtehle und falle das Gymnaſium, während das

Latein anf den Realſchulen ſehr wohl entbehrlich ſei. Die un-
geſunde Menge verſchiedenſter Schularten müſſe reduzirt werden,
für die den oberen Zehntauſend gegenüber auch beim Unterricht
bisher vernachläſſigten Mittelklaſſen des Volkes mehr denſelben
e Anſtalten entſtehen und damit ein wirkſames

eittel zur Hebung der ſozialen Noth unſerer Zeit in Anwendung
gebracht werden. Reformbedürftig ſei das Gymnaſium beſonders
binſichtlich des natur wiſſenſchaftlichen und des Zeichen-Unterrichts.
Der Redner wendete ſich dann zur Beſprechung der vom Kaifer
völlig ſelbſtändig auf geſtellten 7 Fragen, audenen er als beſonders rühmens werth bezeichnete, daß
ſie einen organiſchen Grundgedanken aufweiſen,
daß nämlich in einem geſunden Leib eine geſunde
Seele wohnen müſſe. Beſonders ſtimmte der Redner
der Forderung zu, daß die Ober-Prima nicht eine
Klaſſe der Dreſſur und, der Abrichtung auf das
Abiturienten-E 6 men ſein dürfe, ſondern eine Selekta,
eine Klaſſe des Genießens, des Erholens, der
Sammlung und des Rückwärtsſchauens ſein müſſe.
Zur Verwirklichung dieſer Anſchauung macht Redner den beach
kenswerthen Vorſchlag, die Reifeprüfung nach Ausſchluß der noto
riſch Unreifen nur bei denjenigen Schülern der Oberprima vor-
zunehmen, bei welchen die Reife fraglich iſt, und dann auch nur
in den Fächern, in welchen ihre Leiſtungen zweifelbaft ſind bei
einem ſolchen Verfahren würde nach Anſicht des Redners die
Reife bald Regel die Prüfung Ausnahme ſein.

Zum Schluß betonte der Redner, daß nach ſeiner Anſicht
die Siebener-Commiſſion vom Kaiſer äußerſt
glücklich und ausſichtsvoll für die weiteren Ar-beiten gewählt zu ſein ſcheine. Man könne nun noch die
Jrage aufwerfen, ob der große Moment der Schul-
reform auch ein großes Geſchlecht vorfinde, oder
ob dieſe Frage zu verneinen ſei. Sicher könne man in dieſer
ganzen Sache nur die richtige Führung wünſchen, die
der abgegangene Cultusminiſter, wie er ſelbſt zugegeben, nicht
ehabt habe. Die Schulfrage werde ſich nur im Zu

Jammenhang mit den politiſchen und wirth-baftlichen raten des Lebens der Gegenwart
laſſen. ſie ſei ein Problem, das anernſter Bedeutung hinter keiner politiſchen

ragezurückſtehe und erfordere zu dieſer Lö-Jung einen Staatsmann mit klarem Kopf und
feſter Hand; hoffentlich werde es dem Kaiſer, der die Jni-
tiative in dieſer Neform ergriffen habe, auch gelingen, zur Durch
kührung derſelben den richtigen Mann zu finden. Die Leh
rerwelt aber möge einſehen, daß wirklich, imhöheren Unterricht Manches beſſerungsbedürf-
tig ſei und in dieſer Selbſterkenntniß mithel-
en daß die Löſung der Schulfrage im Sinne

des kaiſerlichen Programms ſich vollziehe, Lebhafter Beifall lohnte dieſe inhaltreichen Ausführungen.
Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Vortrag des

Herrn Conſiſtorial-Rath Goebel- Halle über die Frage:
zWie wird die Kirchengemeinde zu einer
digen Chriſtengemeinde?“ Der Mſchaftskraft in der evangeliſchen Kirche mache ſich in der Gegen
per dergeſtalt ſchwer geltend, indem einmal die große Macht
n Stagtes gegen die Kirche vieles, ſo z. B. durch das Civil
ſtandsaeſes und in der Schule durchgeſetzt habe, weil ferner
der Nachtbeil, den die evangeliſche Kirche gegenüber der durch
e Hrganiſation mit einer gewaltigen Einheitsmacht aus

römiſchen Kirche habe, immer medbr hervortrete,
Dolicd weil auch der Ünglaube ſich dar Organiſation, ſtärke-
d a i denn auch ſür die evangeliſche Kirche das Bedürfniß
Mit durch das jetzt auf allen Gebieten geltend machende
dürſte der Organiſation zu kräſtigen, ja die Kirche unſerer Zeit

r eradezu nach Gemeinſchaft. wie der UÜebertritt Vieler
2 beweiſe. Eine ſolche Gemeinſchaft zu ſchaffen komme
ich n Perfönlichkeiten an. Deshalb möchten auch
fü di aſtoren, ſondern auch Gemeindeglieder zur Arbeit

F re irche nach ihren verſchiedenen Kräften und Aulagen
eh ereit finden beſonders wichtig ſei es, die Gemeinde zu

ren, daß ſie die Digkonie in die Hand zu nehmen habe, auch
Je innere Miſſion müſſe gefördert werden. Weiter müſſe die
ine auch außerhalb des Gottesbauſes in kleineren Ver-
n en zu Erbaunug, Belehrung, chriſtlicher Kunſtübung
Veinſgaftligteit geſammelt umd ſo dem Bedürfniß nach Ge

t in der Kirche Rechnung getragen werden. Nach
en die Verhandlungen gegen zwei Nr

angel an Gemein-

dieſem Vortrag wurd

leben

Nachmittags mit einem vom Vorſitzenden geſproch nen Gebet
geſchloſſen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Otisinotnach en 3 nur mit vollſtändiger Quellenangabe

Veränderungen den Pfarrſtellen derin
Provinz. Die evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Egeln iſt dem
bisher. Superintend. zu Sigmaringen Ernſt Theodor Hermes
verliehen worden. Durch die ihres Jnhabers iſt dieunter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Giſpersleben,
Ephorie Erfurt, erledigt worden, Dieſelbe gewährt excl. Woh-
nung ein jährliches Einkommen von circa 2649 Zur
Parochie gehören zwei Kirchen. Durch Verſehzung ihres Jn-
habers iſt die mit dem Ephorat wieder zu verbindende Ober-
pfarrſtelle zu Mansfeld erledigt worden und ſofort beſeßbar.
Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt ohne
Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 2740 wozunoch de giig eines angeſammelten Oberpfarrfonds (c. 4800

treten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt
durch das königl ſche Conſiſtorium in Magdeburg. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle an der St.
Marienkirche in Salzwedel, welche unter Privatpatronat
ſteht, erledigt worden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung
ein jährliches Einkommen von ca. 1870 Zur Stelle gehören
2 Kirchen. Hinſichtlich der Beſetzung iſt bereits verfügt. Durch
Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Burgwenden, Diöceſe Beichlingen,
erledigt worden, Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.

Langenſalza, 15. April. (Einführung,) Vorgeſtern
Mittag fand die Einführung unſeres Kreislandrakhs Herrn von
Marſchall auf Altengoſtern durch den Oberregierungsrath
Herrn von Tzſchoppe aus Erfurt in ſein nenes Amt und
damit die Uebergabe der Geſchäfte des Landrathsamtes und des
Kreisausſchuſſes ſtatt. Von dem für dieſe Gelegenheit geplaut
geweſenen Feſteſſen iſt auf beſonderen Wunſch des Herrn Kreis-
landraths v. Marſchall Abſtand genommen.

8, Erfurt, 16. April. (Zum Kaiſerbeſuch. Um-
fluthprojekt.) Gelegentlich des von den Provinzialſtänden
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Erfurt zu gebenden Feſt
eſſen s dürfte der Hof des hieſigen Ratbhanſes in einen großen
Feſtſaal umgewandelt werden. Dieſe Aenderung iſt aller
dings nur vorgeſehen, wenn ein abendliches Ballfeſt in Aus-
ſicht genommen wird. Für ein Diner ohne Theilnahme von
Damen genügt dagegen der Rathhausfeſtſaal vollſtändig. Das
vom Oberbürgermeiſter Breslau geſchaffene Umfluthpro-
jekt, deſſen gebotene Verwirklichung der Stadt ſchwere Sorgen
bereitet und eine gewaltige Menge finanzieller Opfer erheiſchen
wird, ſoll jetzt noch einmal durch einen erfahrenen Waſſerbau-
techniker geprüſt werden, da ſich die gänzlich ungenügende Weite
der Durchläſſe auf Grund der beim letzten Hochwaſſer vorge-
nommenen Meſſungen herausgeſtellt hat. Das Gutachten des
Tr ukers ſoll dann noch einmal dem Miniſterium vorgelegt
werden.

X Gotha, 16. April. Prozeß Boshart.) Heute ſtand
der Redakteur des hieſigen Gothaiſchen Tageblattes, Herr Carl
Boshart, abermals vor den Schranken der hieſigen Strafkam-
mer, wegen verſchiedener Beleidigungen (u. A. gegen den Für-
ſten Ferdinand von Bulgarien) angeklagt. Herr Rechtsanwalt
Albert Träger aus Nordhauſen fungirte als Vertheidiger. Von
der Strafkammer wurden ſür ſämmtliche Beleidigungen in
Summa 14 Monate Gefängniß beantragt. Die Urtheilsver-
kündigung erfolgt heute in 8 Tagen, Mittags 11 Uhr.

Jnndnſtrie, Handel und Finanzen.
Köln, 16. April. Die „Köln. Volksztg. meldet: „Das

weſtfäliſche Koksſyndicat verkaufte an Dewendel in
Hayingen 216000 T. Koks, lieferbar für das zweite Semeſter
1891, und zwar 144000 T. zum Preiſe von 15 die Tonne,
72000 T. (angeblich, für franzöſiſche Hochöfen beſtimmt) zum
Preiſe von 11 die Tonne. Das Koksſyndicat ging die Ver-phurg ein, im Jnlande nicht unter 13 die Tonne zu

erkaufen.
Kalilager. Aus Goslar ſchreibt man der „Nordh. Ztg.“:

Die bier anſäſſige Tiefbohrgeſellſchaft hat bei Weſterlieden in
Braunſchweig ein Lager von Kaliſalzen erbohrt. Die Mäch-
tigkeit iſt bisher zu 4 m ermittelt, doch werden die Bohrungen
fortgeſetzt, da man noch auf reichere Funde zu ſtoßen hofft. Das
betr. Bohrloch iſt ſ. Z. von Dr. Cronsberg (Stronßberg ange
legt, aber vorzeitig wieder verlaſſen worden.

Bremen, 15. April. Der Aufſichtsrath der Petro-
leumraffinerie (vormals A. Korff) beſchloß die Vertheilung
einer Dividende von 12 o gegen 10 im vorigen Jahre.

Die Discontoerhöhung der Bank von England von
3 auf 3 erklärt ſich durch die bei dem Jnſtitut erfolgten
GoWwenigiennn gen

N Zur Ausfuhr nach Europaew-York, 15. April.
i Kte eine weitere Sendung von 600000 Dollars in Gold

eſtellt.
Reggio 3 pCt. 120 Francs-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße, 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 0,50
pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Gutem Vernehmen nach wird der Abg. Dr. Buhl zur
Unterſtützung der Stichwahl des Fürſten Bismarck in den
19. hannoverſchen Wahlkreis ſich begeben.

Geeſtemünde. (Geſtern Abend 9 Uhr.) Soweit
das Reſultat bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat Fürſt
Bismarck 7200 Stimmen bis jetzt erhalten während
Schmalfeld 3900 Stimmen hat. Auf von Plate fielen
3000 Stimmen, auf den Freiſinnigen Adloff circa 2600.
(Vergl. Pol. Mittheilungen).

Hamburg. Es droht wieder die Schließung ſämmt-
licher Cigarren- und Tabaksfabriken Hamburgs und der
Umgegend, weil die Arbeiter ſich weigern, bei den Mit-
gliedern des Vereins, welche die Cigarrenarbeit übernommen,
die Arbeit aufzunehmen.

Köln. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Athen:
Die Synode beſchloß, Kronprinzeſſin Sophie von der nach
ſtrengem griechiſchem Kirchenrecht erforderlichen Taufe zu
entbinden; die Confirmation vollzog der Metropolit.

Petersburg. Jn hieſigen bulgariſchen Kreiſen wird
anz offen erklärt, daß in naher Zukunft eine ganze Reihe
ordanſchläge gegen Stambulow ſtattfinden werden, daß

mit ihnen fortgefahren werden wird, bis das Ziel erreicht
wäre.

Poſen. Der bei dem Streit, welcher am 10. d. M.
aus Anlaß der Controllverſammlung in Boßen entſtand,
von Gendarmen durch einen Schuß in den Unterleib ver
letzte Reſerviſt Kopf iſt geſtorben. Der Obduction der
Leiche mußte auf Befehl des Brigadecommandos der betr.
Gendarm beiwohnen.

Reichenberg. Dem Beſchluß des Vereins der nord
böhmiſchen Handelsinduſtriellen, am 1. Mai den Betrieb
unbedingt aufrecht zu erhalten, ſind jetzt 600 der bedeutend-

z ßran und geſtreift in allen Breiten empfiehlt

ſten Firmen beigetreten.

Budapeſt. Der „Nemzet“ meldet aus Sofia: Die
bulgariſche Polizei hat die vier Männer, die
das Attentat auf Stambulow verübten, ausge
funden und wird die Attentäter binnen einigen
Tagen in ihrer Gewalt haben, da ſie ihren
Aufenthalt kennt. Sämmtliche vier flohen am Tage
des Attentats in das Ausland und wurden auf dem Bahn-
hof in Belgrad von dem Dragoman einer europäiſchen
Großmacht (nicht der ruſſiſchen, ſondern, wie der „Nemzet“
andeutet, der franzöſiſchen) aufgenommen. Der Dragoman
ſorgte für das weitere Fortkommen der Flüchtigen, die ſich
in Belgrad trennten und in verſchiedenen Richtungen ihreWege Portſepten Die Auſtifter erhoben bei dem Semliner

Poſtamt 200 Rubel.
Paris. Auf dem Bahnhofe zu Raiſnes auf der

Linie Lille-Valencienne ſtieß geſtern ein einfahrender Per
ſonenzug mit der Maſchine eines Güterzuges zuſammen.
5 Perſonen-Wagen wurden umgeworfen und 12 Perſonen
ſchwer verletzt. Ronvier iſt ſeit einigen Tagen leidend
und muß das Zimmer hüten. Der Miniſter Conſtans
erklärte auf eine ofſicielle Anfrage eines Deputirten, die
Regierung ſei nicht in der Lage, die Beerdigung des Prin
zen Jéröme auf franzöſiſchem Boden zu geſtatten.

Rangun. Der Capitän Creaferaſſe hatte am 14.
April mit 300 Manguris ein ſiegreiches Gefecht bei Copal-
50 ſind todt.

Wien, 16. April. Geſtern Abend wurde in Hernals
der Fragner Matthias Schuh in ſeinem Laden erſchoſſen.
Die Thäter beabſichtigten einen Raubmord. Einer, ein
früherer Commis des Schuh, erſchoß ſich in dem Augen
blicke, als er verhaftet werden ſollte; der Andere wurde
verhaftet und iſt geſtändig.

Wien, 16. April. Das hervorſtechendſte Moment in
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhanſes war die
Thatſache, daß der Hohenwartclub keinen ſelbſtſtändigen
Adreßantrag, wie dies die Polen, die Linke und die Jung-
czechen thaten, einbrachte, ſondern die Adreſſe des Polen-
clubs mit unterſchrieb. Daraus geht hervor, daß in der
Adreßdebatte ein Zuſammengehen der Polen mit der Linken
ausgeſchloſſen iſt. Der Polenclub beſchloß die Aus
dehnung des Bilinskiſchen Vörſenſteuerentwurfes auch auf
Umſätze an der Waarenbörſe,.

Prag, 16. April. Ein akademiſcher Verein iſt wegen
einer Zuſtimmungskundgebung an die ſtreikenden Arbeiter

aufgelöſt worden.
Bern, 15. April. Der Nationalrath hielt auch in

der vierten Abſtimmung daran feſt, daß Bern Sitz des
Landesmuſenms werde, erklärte jedoch dieſen Beſchluß nicht

als einen definitiven, ſo daß ſich der Nationalrath in der
nächſten Seſſion nochmals mit der Angelegenheit zu befaſſen

haben wird.
Brüſſel, 15. April. Die Chronique meldet heute

habe ſich ein Syndikat der Kohlengrubenbeſitzer zum Zw
der Abwehr unberechtigter Forderungen der Arbeiter ge
bildet.

Antwerpen, 16. April. Der Dampfer „Morgan“
ſtieß im Aermelkanal mit dem Dampfer „Caland“ zu
ſammen. Der „Morgan“ ſank ſofort; die Paſſagiere wur
den gerettet,

London, 15. April. Aus NewYork wird gemeldet,
daß nach Berichten aus Victoria Robbenfänger an der
Weſtküſte beſchäftigt ſein ſollen; ſie würden jedoch bald
nach dem Behringsmeer abſegeln. Ein eintreffender
Schooner verkaufte 1300 Häute zu 15000 Dollars. Ob
wohl die Zahl der Robben ſich vermehrt hat, wird viel
leicht der Robbenfang abnehmen, da die Jndianer, welche
als die erfahrenſten Robbenfänger gelten, zum Zwecke einer
Lohnerhöhung ſtreiken.

London, 16. April. Der kommandirende Admiral
Freiherr v. d. Goltz traf geſtern Nachmittag in Devonport
ein, begab ſich an Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ und
beſichtigte das Geſchwader. Der Herzog von Edinburg
übergab dem Freiherrn v. d. Goltz perſönlich auf dem
„Kaiſer“ das Großkreuz des Ordens vom heiligen Michael
und heiligen Georg. Abends ging das Geſchwader nach
Wilhelmshafen ab.

Paris, 16. April. Die Gründer der ſogenannkeh
„Elementar-Börſe“, welche hauptſächlich an Geiſtliche Cir-
culare verſendeten, in welchen ſie einen monatlichen Zins
ertrag von 15 pCt. verſprachen und welche ſchließlich mit
800000 Fres. ihnen anvertrauten Geldern nach Brüſſel
flüchteten, ſind verhaftet worden.

Paris, 16. April. Das Comité für die Organiſirung
der Arbeiterkundgebung am 1. Mai beſchloß, um ſeinen
revolutionären Charakter darzuthun, an das Parlamen
keine Abordnung aus Paris zu entſenden und die Genoſſen
in den Departements aufzufordern, in gleicher Weiſe zu
verfahren.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro hält die
für die Unterſuchung der finanziellen Lage des Landes er
nannte Kommiſſion von Banquiers eine kommerzielle Kriſe
für unwahrſcheinlich und räth der Regierung, in der bis
herigen Handelspolitik, welche der nationalen Induſtrie
zum Vortheil gereiche, zu verharren.

Paris, 16. April. Der Erzbiſchof von Cambrai hat
angeordnet, daß der Religions Unterricht in Franzöſiſch
Flandern fortan in franzöſiſcher Sprache ertheilt werde.
Bislang bediente man ſich der flämiſchen Sprache.

W mee an m n De III. C. Weddy-Pönicke,



Paris, 16. April. Wie verlautet, würde an Stelle
des bisherigen Geſandten in Kopenhagen Thomſen, welcher
rin höheres Amt in der Finanzverwaltung übernehmen ſoll,
Graf d'Ormeſſon vom Civilſtaate des Präſidenten Carnot
Zum Geſandten ernännt werden.

Waſſer ſtände.

bedentet über, unter Null
Saale und Uunſtrut

u Fall WuchsHalt 16. April 4 264 17. April 2,62 002
Trotbo 362 r 3,6690,06S raoußſurt. e v 1.,68 165 0,03Alsleben i5. e 3,e.
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Waaren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

VBerin, 46. April. Weizen (mit Ausſchluß von NRanh weizen pro 1009
Kilogr. loco ſtill, Lermine ſchwankend, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungépreis 228
Dit. bez, loco 210- 228 Mk. nach Qüglität dez., Lieferungequatität 226 Mr. bez.,
gelber wärk. Mk. ab Bahn bez., uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez er April-Mai 229-227 226 Mk. bez.,

per MaiJuni Mk. b z per Jnni- Juli 226 228,21 226 227 Mk. bez., per Jnli
Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. ber per September Oklober
214,25 214,50 212,75-213,5 Mt. bez., per Oktober November Mk. bez

„„NRoggen-per I000 Kilogr. oco ſtill, Termive höher, gekündigt 50 Tonnen,
Mündigungevreis 188,6 Mk. bez., Loco 174 188 Mt. nuch Ounlität bez., Lieſerungs-
iqualität 186 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez, mittel 182 Pik. ab Bahn bez guker

Mk. bez., ſeiner Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchuittopreis
Pik bez., er April- Mai 1e9,5 188 Mk. bez, per MaiJuni 109- 187,5 Mk. ez.,

per JuniInli 188,5 187 Mk. bez., er Juli- Auguſt 183-181,5 Mk. bez., per Sep
tember Oktober 177,5 175,75-- 176 Mt. bez.

Gerſle per 1090 Kilogr. ſtill, große ind kleine 146 185 Mt. nach Qualität
bez., Gullergerſſe 148--158 Mt. vez., beſſere Wik. bez.

Hafer ver 1000 nilogr. loco feſter, Termine ſchließen matt, gekündigt 350
Tone n, Kündegungspreis 163,00 Pit. bez., Loco 16 174 Mit nich Qualität vez.,
Lieſerungequéslität 193 Mt. bez, vommerſcher, ſchkeſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 161 158 Pit. bez., ſeiner 170--172 Pit. ab Bahn bdez., ruſſiſcher Mt. bez.,
ver dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mt. bez., per April- Mai 164,25
vie 164 Mk. bez., per MaiJuni 164175 164,25 Mt. bez., per Juni Juli 165--164,75
'Wik. bez., per September- Oktober 147,25--147 Mk. bez

Nordhaufen, 36. April. Weizen 20,00--21,00 Mk., Roggen 19,00--19,80
Wir Gerſte 16,00 16,60 M aole 16,00--16,50 Mk.

Magdeburg, 36. April. (Oibr. Griedeberg.) Landweizen 215- 220 Mt.,
Rbeihweizen Mt., glalter engliſcher Weizen 210- 218 Wit., an
weizen 198--208 t. Yohgen 18h- 190 Witte Chevaliergerſie 168 178 Ml., Land

agerſie r prr t 166 Pik. für 1000 Kilogr.
Vreslan, 36. April. Roggen per April 190.00 Mk., per April-Plaiper Mai-Jnui 190,00 Mt. v r v
Stektin, 16. April. Weizen feſter, loco 216,00- 221,00, per April Mai224,55, per Miai-Jnni 224,50. Roggen feſter, loco 78 00 i r

April- Mai 184,09, per Mai Jnni 184,00. Pommerſcher Haſer loco 155 159.
n 16. April. Weizen hieſlger loco 23,50, do. fremder loco 24 00, per

Wiai 352 t e e n 23,75. S hieſiger loco 19,50, fremder
oco 20,75, per Mai 19,45, per Juni per Juli 19,40. Haſer hi17,50, er 18,00. rer vienzer orMannheim c *6. April. Weizen per Mai 23,65, per 9nli 23,90, ver Augnurer per öä per Mai e Juli 19,30, ver Aug. e
er November i8,26. Hafer Per Mai 76,70, per Juli 17,00, per Auguſt etMovember 15,10 her nan ver

Hamburg, 16. April Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neue210--224. NMoßggen leco auhig, enteggee We neuer ruſſiſcher
ſoce cuhig 130- Haſer rihig, Girſſe zugis.

e en 18. April Weizen e Frühjahr 9,79 Gd., 9,82 Vr., per Herbſt9,285 Od., 9,51 Vr. Noggen Per Frühjahr 8,35 GOd., 8,40 Br., per 9kß
v Tr v Vr. Haſer per Frühjahr '7,67 Gd., 7,70 Vr., Per Herbſ 6,63

e ſt, 16. April. Weizen loco ſehr feſt, per Friihjahr 9 50 Od., 9 55per MaiJuni 9,41 Gd., 9,46 Br per Herbſt 8,99 a S Lantr v
wertiggr 7,657 Gd., u per Herdſt 6,63 Gd., 6,65 Vr.

3 aris, 18. April, Nächm. jAuſangebericht.) Weizen feſt, i30,36, ver Mai 30,20, per WPiai- Auguſt 360,10, per Sept. De Z. ch ler

ben wer n e de xaris, 16. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen tröge, per Apri30,20, per Mai 30,16, er Mai- Auguſt 29,90, per Sept. De 29 h
Zuhig. er April 19,20. ver Sept. Dez. i0,u Amſterdam, 16. April. Weizen per Mai 257,
per Mai 179 180, per Oft. 170 169.

Antwerpen, 16. April. Weizen höher. RoggenGerſte begehrt. n hre goen feſt Tafer feſt.
London 15. April. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. e
NewYork 16. April. Rother Winlerweigen loco 1209,.

Weizen per April per Mai i per Juli 1i

Zucker
Magdeburger Börſe.

z. Preiſe ſür greiſ bare Wo re.
A. Dit Berbraucheſſenee.

i 16. April.
28,25-28,60 m
27,76-28,26 W.

9

27,0 76
7 d

per Nov. Roggen

15 April.
f. Vrodraſſinade 28,25 28,50

ſ. Vrodvaſſinade t.WBein. Maſſinade II. 27,76 28,26 D.
Geimn. Melis l. 27, mM,Krißallzucker l. 27, 0 27,76 D.
friſtallzucker 13 D.Tendenz am 16 April, Ruhig

LLJLOÄ—.-.—.cc.c..X:: ſCYc ver

15 50 Br. G.
Auguſt 4395 bez., 13,95 Br. e G.

O bez. 12.800 Br.

Getreidefracht 2.

Boe werdrauchd ſener
Ab Slalionen,

16. Apri,18. April.

Srohulrter Kndker d D.Kornz. Rend 9205, 18,30 18,50 M. 18,90 18,655 W.
Kornz. Rend, 8850 17,40-7.6560 M. 17,40 17,60 M.
Nachr. Rend, 75 13,50--5 00 13,60 16,00

otizlo
P. (rei an Bord Hamburg.

13 67 Hr., 15,82 G. Mai bez., 23,87 Br. 1360 S.Juli bez. 13,90 Br. 13,67 G.
5 September 1360 bez., 13,60 Br. 19,65 G.

Zelober Dezember bez. 12,76 O. November- Dezember bez.
2 80 Br., 12,70 G. Tendenz Matt.

B. a e n r.rei an Bvrd Hambur o.

März G. Br. April Br. Mai Br., G.Juni Br., G. Tendenz: Geſchäſislos.
Die Pelteſlen der Kaufmanuſchaſt,

Hamburg, 16. Aprif. (Rachmittagebericht) Kübendiohzucker k. Peodurt
Baſis s Rendement neue Uſance. frei an Vord Hamburg per April 13,77, per
Mai 13.77 r eng 3 re a wehluck J h ruhParis, 36. April. eleg n amnm Schlußber ohzucker Se ruhig,loco 36 25 à 36,50. Weiger 8353 matt u
37,87. per Mai 38, per MRai- Auguſt 38,25, per Oktöober- Jannar 62.

London, 16. Kprik. (Telegramm) Moi, Javazucker loco 15,75 ruhig.
Rüben Rohzucker loco 13,75 Ruhig.

Apri 1187 bez.

Zuni bez

Nr. 3 per 100 Kilogramm per April

affee.
Hovie, o. Upul. (Teice raupen Peimanp, Ziegler und Co Kaſſe inNew Hörk ſchloß mit 10 Points Valſſe. on Peimann, Ziegler und Co) Koſf

Havre 6 April. Vormillags 0 Uhr 40 Min. (Telkegtamm von Peimann
Ziegler“ und Co.) Kaffee gooo gverage Santos per Piai 106,26, per September
301,26, ver Dezember 91,00. Schleppend.

Hambnurg, 16. April. (Nachmittags) Good averoge Sanlos ver April 86 50,
per Mai sb,50, ver eptember 80,50 per Dezember 72 25. Bebauptet.

Aue e m Jarg Rohe good ine 61,50 dinamwn n er i elegramm oſſee Rio Nr. low ordinarper April 17,27, per Juli 16.95. 9 Mi n
Petroleum.

Verlin, 16. April. (Amtr Pelrokeum.
*g mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine ekündigt g. Kün
digungspreis Mark Loco per dieſen Monat 95.07 Mark,
l Mark,“ per Oklober- November 0 Mark, per Rovember

Stettin 16. April. Petrolenm, loco 11,20.
Bremen, 16. April. Petroleum ſeſt, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 16. April. Petroleum runhig. Standard while loco 6,46 Br.,

rer Auguſt- Dezember 6,70 Br,
Autwerpen, 16, April. Telegramm Schlußbericht) Petrolenm rafſinirtes

per April t 16 25 Vr., per Mai 16 Br.
r. Fe

aſni, Standard white)per 100

ezember

Type weiß, loco 18, bez. u. Br.,
per Juni 6,25 Br., ver September- Dezember 16.

New York, 15, April. (Telegramm) Raffinirtes Petrolerm 70 Abel Teſt in
r 6.85--7,16 G, do in Philadelphia 85——7, 95 O. Rohes Petrolenm in
New-Hork 6,8d do Pipe line Certificgtes per Mai 72,75. Stetig.

Spiritus.
Berlin 6, April. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16006 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gelündigt Liter
Kündigungspreis M. per diefen MonatSpiritus wit 50 M. Verbrauchsabgabde ohne Faß, Gekün'igt Liter Kün-
digungépreis Mark, Loco ohne Faß bez. Biark, Loco mit CGaß Man
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Maiter. Gedündigt
265,000 Liter, Kündigungspreis 51 0 Mark, loco mit Faß Mark per
dieſen Monat nd per April- Mai 51,2— 50,7-—80,8 dez, ver Mai Juvi
51,250,7— 50,9 ez., per Anni-Jüli 51,09 1,60-51.02 bez., Per Juli Auguſt
51,5 -51,3---51,4 ez., ver Auguſt-Sertemker 114-51 1 bez., ver Sep
tember- Oktober 47,08 17, 05--47,07 bez., per Oktober November bez.,
per November Dezember bez.

Stettin, 16, April. Spviritne matt, loco ohne Faß mit so M Konſumſener
69,60, mit 79 Mark Konſumſieuer 49,80, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſiener
50 00. per Anguſt- September mit 70 Mark de h wen 0 60.
10 d April. Spiritns loco ohne Faß (b0er) 68,20 do loco ohne Faß

er 48,50. Matt.Breslan, 36. April, Sphitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. b Mark Ver
hraucheabgaben per April 69 30 do, do, 70 Mark Verbrauchéabgaben per April
49,50 do do. per April Mioi 49,690 do do, per Jnni Juli 50. 50

Hamburg 16. April Spuitus flau, per April- Mai 38,70 Gd rer Mai-
Juni 35,75 Gd., er Jnli- Auguſt 36,75 Gd. per September Oktober 87 50 Gd.

Paris, 16. April Spirilus behauptet, per April 42, per Mai 42,50,
per Mai-Aungüſt 43, per September- Dezember 31,75.

Oele. DHelſnaten. Fetiwagren-
Berlin 16. April, (Amtl)j. Rüböl ver o kg mit Faß Höher.Gekündigt 1200 Centner Kündigungspreis 616 Mark. Loco mit Faß Loco ohne

Faß Mark, ver dieſen Monat und per April- Mai 61,7 62-,7 bez.
ver Mai-Iuni bez. per Juni-9uli bez, per SeytemberOlteber 639,9-63,7
bz., per Oktober November 65,9 bez.

Vreélau, 16 April. viüröl ver März 62, ver April. Mai
Hambyrg, 16. April. Kiübbl (unverzollt)rihig, loco 02 M.
Stettin 16, April. Rüböl ſeſt, per April-Mai 62, per September

Oktober 69,509. JKöln 16. April. Rüböl loco 63,60 ver Mai 63,30 per Oktober 65,50.
Paris, 16 April. (Telegramm) Rüböl ruhig ver April 76,50, per Mai

76, per MaiAugnſt 76,75, per September. Dezember 79,
Futterſtoffe und Düugemittel.

Hamburg, 15. April. ſyntterſteſſe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1000
kg. Cocoeonnßküchen, deutſche, 150-- C Mark für 2000 kg. Vaumwolteſgalkuchen
150 25 Mark für 1000 kg, Erdunßkuchen 135 145 Mark ſür 1000 kg je voch
Qual, diapékuchen 105--36 M. für 1000 Ug, Leinkuchen 135240 M. für 1000
Palwlkeruſchrot. 100 M, für 1600 kg.

Loudon, 14. April. Chili-Salpeter 9 sb, d. bis 0 h für gewöhnliche,
9 sh, 6 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. April. (Pol.-Präſ.), Exbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Speiſebohnen, weiſe, 25- 45 Me, Linſen 30 56 Mk per 100 kg.
Berlin, 36. April. Mais per 1000 Ig. Loco ſeſt. Termine geſchäftslos

Gekündigt t. Kündigungépreis Mi koco 157- 1656 Pl. nach Oualität per
dieſen Monat M. per April- Mai 153 79 Sez., Ver Mai-Jnni
16,25 bez., per JnniJnli bez., per Juli-Anguſt bez., per
Sertember- Oktober bez.
o t per 1060 kg, Kochwaare 160 129 M, Futterwaare 148 116 M. nach

nalität. vRew-York, 15. April. (Telegram), Mais (New) ver Mai 76
Wien, 1d. April. Mais ver Mar-Junmr 7,20 G., 7,13 Br., per Jnli-

Augnſt 7.23 G., 7,25 Br.

er Sep

OebnOerkin, 14. April Amt Reggenmeht Re, on er 100 z vn Termine malter. Gekündigt Sack, ad lingerite 2

er Sia ln Dre rJuni 22,75 65 bez. per 9nni-Juli 26,75-,69 be26, 05 r r 00 x ver Hut AngulBerlin pril. eizenmehl. r. 00 30,00 26,5 Mr. 0 28,2526 75 Feine Marken über Roth bezahlt U Nr. 0 nd V
25.76 25, 00 M. veg, de ſeine Marken Rir. o und 26,75- 25,75 M. do.
Rt. o 1,80 her als Nr. 6 und ver 100 x Vr. inkl. Sad.

7 Arie e pt. bung h edl, Trag rril m verichk.) eyl, Träge, 9eAvril 78,0, her n 64,60, etr Maſ- Auguſt 64,60, per Sept. Dezember 61. 60
ſärte. Kartoſſelinehl.

v mburg, 15. Apri Kartoffelfabrikate. Tendenz Matt. Netir
gen är 100 g. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24,25- 23 76 Mt.
Lieferung 24.25--24,75 Mr. Kartoffelmehl. Primawaare 22,75--23,25 Pr.
39 23,50 Mk. Superiorſtärke 25,00.- 26,59 Mk, Superiormehl 25,50

Stroh. Hen.
Berliu, 15- April (Potprif e iqtſtrod 4,60-5, 15 Mit., Heu

4120 6,60 P. ver 160 U.
Stroh 2,25--3,50 M., Heu 4,b0- 5,00 RNordhauſen, 16. April,

per 190 kg.
Butter. Eier. Ftelſch-

Wuoneeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeauchflei „00 30 W. S weineſlei v t .001,00 150 V. Butter 1.80 2 89 M. Vier 1 üUg. Tier 60 St
u Rordhauſen, 16. April. Landbutter 180 M.. Chbntter 2.00—2. 40 m t
Eier 2,80-—3.60 per Schock. 0,93 1,00 für 1 g. Käſe das Schock 3-3,00 M,

Berlin, 15. April. (Pol r v ver 100 s merlin, 15. April. (Pol. Präſ.). Kartofſeln ver 100 b 6,8910,Nerdhanſen, Fzt April. Kartofſeln per 100 g. 7,60 r

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 165 April. (Telegramm). Baumwolle (Unfangeberich t

Muthmaßlicher Umfav 8000 B. Stetig Tagesimport 17000 B.
Viverpoof 16 April. Nachmittags 12 Ugr 10 Minuten. Baumwolle

Na 8000 davon für Spekulation u. Exvort 1009 W. Stetig.
Leipzig, 6. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plklaka

Coniract B April-Mai 4,30 Mk do B. Juni 4,42 Vit. do B Jnſi 4,16 Mk. do B
AuguſtSeptember 4,47 Mk. do B. Oetober bis Jauuar 4,50 Mtk, do O un
verändert Umſatz Contrakt B 75 000 kg Tendenz Ruhlg,

Metalle.
Amſterdam, 16. April. Bancazinn 54.

»London, 46 April. Cyili-Kypſerdt per 3 Monat 52,
Newyort, 14 April. Zinn Siraite 20,00 Doh., Eiſen Nee 1C0 le

24 10 Doll. tvondon, 30 April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lerenz u. F.
Leipzig Zinmn: Stearſé 90, Anſtral 90 kitl.

Dreslau, 15. April. Zink umſatzlos.
Glas gow, 16. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mirtd numdres

warrants 42 h 11 4. Stetig.
Gigsgow 16. April. Rachwittag. Roheiſen (Schluß). Wilxed numders

warrauts 43 b. 1 0.
e Rotlerdam, 16 Zur rer der Herren M. H. Lorenz u. Cie
eipzig. Zinn Vanka und villilon 5v hre 15. April. Silberbarren 44 t. Binn, Straits

90 rſrt. d. Blei an 12 Lütr!, 10 d, engl. 12 varl. 12 56 d. Zinkgewöhnliche Marken 22 Lſtrl. 15 f. d. beſ. 23 Lſtrl. ſ. d. Quekkſilber s ſtr.
Frankfurt g. W 5, April. Hochhaltiges Silber in Barren er

Br. 131.00 G.14 April. Knupfer. feſt. Unmſatz U0 t. Schiebungspreis
52 Lſixl. d. Sch uß preiſe G. H. 52 Lſiri. ſ. d dis 62 Lſnl7 3 Monte e t 6 d bis 58 Liſtri. 10 ſ. d.

Eeſchäft zig Vorrath ardtein b 3 4 iSteinbruch, 1 wurden 469 Stück aufgetrieben,
.2. April 120847 Siüg. Am 13.hingegen wurden abgetrjeben 2312 Stück. Co vrerrblies rn ag
14. April ein Siaud Lon 19,844 Sluck. Wir noliren: Maſtſchweine: U gariſche
rima alte ſchwere von 45—465,50 Kr., mittklere ſchwere von Kr. jungePher von 46 47 Kr., miltilere von 46--48 Kr., leichte von 4748

Ungariſche Vanernwanre mittlere von 47 Kr.. leichte von 46 48 Kr.
Serbiſibe, ſchwere von 46—47 Kr. mittitxe ven 46- 47 Kr. leiche von 46--42 Kr-

Bawverg, 14. April. Ruflrick 181 Stüad Großviey und 22 Kälber. Preiſe
ſchwere Gaugochſen Mk., mittlere Mk. geringere rRordhauſen, 16. Apric. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdes
bei miltelſtarkter Zufuhr das Paar Feikel mit 16.-22 Mk. bezahlt. Fette La b
e r ven hier je nach Oualität mit 4-62 Mt. der Tentner bei 200

arg bezahlt.der CeutralSchlachiviehmarkt. 10. April. Anſtrieb: 46 Ochſen, 69 Kühe,
7 Kalben, 13 Bullen, (Geſchöſtegang langſam.) 488 Kälber, n lang.
230 Schaſvieh, (Seſchäftsg. langf. 699 Schweine, davon 681 Landſchweine u. 32Bakonier (Bei 20 kg Tarag). häfte langſ.,)Wreiſe p. 106 Pfd. für Ochſen

Qual. M. Lebendgewicht, 69 M. Sqhlachtgewicht. 2. Qual. P. n
E3 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 56 M. Sihlachtgewicht. Hühe 1.
Onal. P. Vebendgewicht. 63 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Leberd
gewicht 58 M. Schlachtgewicht, Qual. M. Lebendgewicht, 50 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. 2 Qual M. Lebeund

ewicht, 62 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, Pf. Lebendgewicht 56 i. Schlachtgewicht.

nllen 1. Qugl. M. Lebendgewicht, M. Schlächtgewicht, u
M. Lebendgewicht 63 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht,

M. Sahlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. r M. Schla tgewicht
2. Qnal. 38 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 3. Qual. 32 V. Leben

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Oual. 30 M. Lebendgewicht. M. Schlach
gewicht, 2. Qual. 20 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. Mk.
Jebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 54 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 50 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., Quab.,
46 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Vakonier Qual. 66 M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht 2. Cual. P. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1036 Stüc Schlachtvieh. Ma

kälber bis 46 Mk. uGeſammt Auſtriev dieſer Woche: 462 Rinder (davon 33
Ochſen. 20 Kalben, 175 Fühe, 62 Bullen), 787 Kälber, 773 Schafe, 14
Schweine.

In Summa 3426 Schlachtthiere. 8
lag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Bern Lertede e i t tn nnd wilhelm Anthony fur

Woliſtt. Fenillekon und ven übrigen Jnhalt, ausſwließlich des u
F. V. Dr. Walther Gebensleben e rotgies. Provinziellee, Theater und
Muſik Louis Lehmann für dey Handeis, Vörſen und Inſeratentheil ſämmt

lich zu Halle gtetSpr den: fretaktenr Anthonmy ſ,10-3,11 Redaktenr Dr. GebensletenW d r a eenekerme und Geſchäftéangelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormingage bis Uhr Abends.

d o 3 i Pr W Ha 3f. nnn 8-Conrſe:Gerliner Börse v. 16. April, e Ansländ. Eiſcubahn Irlor. Oblig. Feninger 209 re Bſor. e Umrechnunn t
do. Goid den e Vohm, Nordbahn Gold 1 u e v. E r iös er 3 r d v dinbeiPreuſßiſche und deutſche Fondo. Serbiſche Rente v. 1884 er Dur Vodenbach I. s reuh. re o e i vii 900 r. S 60 Dit. i bar. S 30

Depiſche Reiche Anleiv B. do. o V. 1885 b 91, vetg Ha Wieg Gen u. Goib do. V n. vi, 100 5 m Wechſel no. o. 206 Du do. aVetuh conſol. Siogis. nie e e r do. i svrens. Sigale An v. 1869 c i o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſſery. Franz Sianteb. alle 8 vrenf e e T Amſterdaw Z.
do. Sigats ScheSch. e b Privritäts-Actien. re h rich on o er v s vdo. Prämlen- Anleihe 172,25 do. do. t e do. 100 a 91,96 rondon r j 20 26Berliner St Oblig. abgeſt. 312 93, i Dividende 1889 De tpeii. ordwgg h Preuß. Hyp. Br. 120 a Lſtr. J. sd. o. nene 392 97 10B Aochen-Maſricht 251 11.76 d do. v riß b t Hetwezv do. n b Pari 100 red. vi 3 80 40Breslauer StadtObligat. 4 162,606 Alleuburg Zeitz dis 79, o r r do. i 210, eaileſhe Sſedt. Anteihe i Buſchtiehräder Bahn e Oekerrtig. Shahn S o al l Beitroburs o S v e e eondebinrger Stadt Anleihe Da oreneach nete a d en vo Sübdentſche Bodener. 4 1100,80 do. 100 D. i verWelmar. Stadt Anl. v, 1888 32 250 Dort mund-Enſchede St.-Pr. 12114, 756 a h s 65 ob e r t. 2 ni 5 la 6ever i 315 8 Thee dwigevavn h ah r S z JInduſtrielle Geſellſchaſten. do. do. 100 ül, 4,l 0, ollhardbahn 17 159,2 t edo. 104,590) ehe 42105, 75 Große Nuff. Staate b. gar 9 83, 400 Zinsdſuß 400. Gold, Silber- und PabiergeldKur und Renmärkiſche e 20 d decklenb. Südbahn S. Pr. 4 130. 206 Jwangorod Domdrowo gar, i e Dividende 1889 Cours in Mark.do. neue 905 MainzeLndwigshaſen 42/31119 So Kurt Kiew gar war. 06 Anhalter Maſchinenb. A. 7 ſo 90 Doſlars ptr St. 4,17750rondſ c. Jentral. u e Tr Marienburg Vilawta u 2 Piosco-yijäſan gar 4 95, Aſcherslebener ſtaliwerke 19 36, Durealen ver St. 9.z. do. m bote do. do. St Pr. 5 112,20B Riafar-Koslow gar. 4 9070 Berlin Aih. Maſch. 11 130,95 Nmpexrials er St. 16,7963 Gr re lter Vicderſauel Märt. gar a e 506 Rufſ. Südwe den (gar) 4 299 Bexl. Maſch. Schwartzkopſf Napoleonsd'or her St. 186,192s Oſpreußiſche b 937 30 Oeſſerreich. Nordweſihahn 43 Traugcanecaſiſche gar 206 Cröllwiher Papierſabrit s vorz v Souvertigus ver St. 2u, 386Pommerſche e 9023 do. B. (Eibethal) 200) Warſchan Wiener l. 5 wv9, Jokz Deutſche Cont.Gnd. 10 169,90 Engliſche Banknoten per Lßr. 20,38 d

v u en en n ne e75 522, vo reppiner Werke 7 Banknoten er 100 l. 95v do. do. 96,76 Ofiprenßiſche Liddahu 89, G Bank-, Hypolh. u. Creditb.-kectien. Srnſon-Löert J 75 wer einer 176, 26 d
Süqhſiſche 4 2 7 do. do. St Pr b l 259 Zinſen 4 b V. I. T., an gen Yteichsdant z. Halleſche Maſchinenfadrit 32 312, ob Viuſf. Banknoten per 100 ib. 240, be dehe n 760 r Den gr. 5 i Dividende 889 ildebrand' ſche Mühlenwertee a o. Südweſtöahn gar. 46d; elle, Elbſchiffſ.-Geſ. 2 74, 20 4al Weſſ preußiſche à 96,7663 Saison et d e r v a de e We abrik 5 4o Pr. 5,6 ranuſchw. Haun. o. 103, 80 eopoldehall, chem, Fabr. 93, 5E. Kne und Neuwürkiſche 02,7 Untexeib. Ed. Lii. A. St. Pr. Pr. S Oävoth h Magdeburger Rüg. Gao 2, 00 Leipziger Börse V. 16. April.S Vommerſche 4 102 0B T Hädter Vant ſei “2 90s z be Warſchau Wiener 16 248,00 Dentſche Bank 10 155, 25etwbz9 Magdeburger Viubank 12136,75z h Welotar-Gera o 23. 22 Deutſche Genoſſenſch Vant 8 126. 750 deren Swabentegn 196,90 z.al S los e do. Sl Br. 4 Dis conloGeſeliſchaft 14 197 300 ordhänſer Topelenfabrit 71232. Plandbr. des Saqhl. Landw.S Shfeſiſche Werrabahn 3 6. Gd. J Dretduer Vant i i r Maſchinen 6 739 CreditPerein 8 20Vrannſchw. 20 Thlr. Looſe Geraer Hand. u. Cred B. 6 12,5563 taßſurt, chem. Fäbrik s 137 25 Credilbr. des Sächſ. Landw.wir. p. St. ſeo. 104, 26 57 Gothaer Privatbaut 6 i 6, s Sudenburger Mäſch.ſfabr. 20 276, 90 d Credit-Berein 3! 96. 20d4Cdin.-Mind. Prämien-Ani. u 137550d Deutſche Eifenbahn-Prioritäls- Grundcreditdant 0 8232 Zeier Maſchinenfabrit 20 242, 006 Squidſch. d. Mangt. Actja. o

0. II 0Söchſiſche ent 3 109 Oblinalivnen, Leipziger n h Bergwerka und Hütlenneſellſaften. do. von isfs (eb.) e ioo. e
4 cod do. CEredit- Anſtalt 12 260, 300 Anhaller Kohlenwerke 8 (95 765 do. von 1882 4 loo, GAnsländiſche Jonds, t ß5 in c Magdesurger Fantuctein r Le al 10 z de. von 1879 ue S h o rivatbhan 52 19 onſolidirte Marie 65, Je 7Arzentiniſge wnr ds. 2 S. 312 97. 760 Maklerbank 124200 See et 4 85 90 Altenburg Zeih

u die ufere u e Berlin Potsdam Magded. Mitteldentſche Creditbauf 7 Dortm. Union St.-Pr. Ia. A. 4 68, 25 AnfſigTeplih 3Shilen, Dold.2nleide 18850 7063 r Bahn h 06. G Ralionalbant f. D. 10 125, 30 d Gelſentirchener 7 i66. voEgyptiſche Anleihe gar. 3 I Vraunſchw. Landeseiſenbahn 4 u Oeſterreich. Credit 10 arpener Bergwerke s 178 00di G Leipziger Dank do. 7 s O ndo. do leine 4 (098, 10d; Breslau Warſchauer Valhn s Preuß Vodencredit-Bant 6 25, OCetwdz B Eiſenwerke eonv. l10, 2063 do. Tredit u. Sparbank 4 123,69
ODriechiſche Anleihe v. 1881194] 5 90, ob G Gölu-Mindener IV. e e do. Centralbodencr. 5090 E. 10 164, 25 d do. St. -Pr 38, 60 da Oeid- diente 4 68, 908) Deutſch. Rordiſcher Lloyd 1 Pomm. Hyp. -Vorz.Act. 109, 508 örder Hütten Cröllw. Schuldverſchreibungen 4r Mente b 93. 10 alberſadtBlaukenurg 4 flöt, 60 G Preuß. Hypoth.Bank 6 2 50 önigs- und Laurahütte 11 124, 00b7 Halleſche Straßenbahn
eſterreich. Silberrentke o. Goth Lübeck-Büchen (gar) 4 I Reichöbant 3 42, 7063 Lauchhammer 93 e7 00B Div. v. 89 60 4 126,c6 Pz8. 47 erreyie Magdeb. Halbeiſt, (Wittenb,) 58, u Sächſiſche Bank 115.76 Magdeburger Bergwerke 9 220,0 G Leipz. Malzſadr. Se dh wo5 drente 1 N. 1600 Mainz-Ludw. 68/69 (gax.) 4 o e Weimariſche Vant so c. 139, 00d do. St Pr. B. v 228 50 G Div. 89 L 7ertect r v. von 187 o e i Riebeck, Montan- Werte s 172. Thür. Gasgeſ. Leipz. St.- N. 4 164,76Verin ieſiſ h S aate An kein d do. 76, 70 u. 78 conv. Ohypotbheken-Certificate. Roſitz, Braunkohlen- Werke 5 84,50 G Zucerraffinerie Halle 5Bun I Geld Rente 1883 6 los ob do. von 188 7 f. Sächſ. Oußſtahl 16-3168, o B 5 Div. 80 90 160/0 vod, CU. iſiſche conſ. Anh. v. 1275 U o. 3 96, 400, Anhalter Landesbank 101,90B Sächf.Tyür. Braunkohlen 9 ſ150,006do conſ Anl. so 4 I 09, 2663 Miecklenb. Fr. Franz-Vahn e Brannſchw.- Hannover 4 II00,59 z do. o. St. Pr. 9 Ruſſg-Teplitzer Pr. Obl. 4 t Go. Goldrente 1854 5 Oberſchleſiſche Ia. B. z Dentſche Grundſchuld-Bant 4 1100, 80d5 Thale, Eiſenbahn St.-Pr. 14 127 v0 G Buſchliehrader do. v. 72
do. Nicolai-Obl. 98,50 d do. je 97 760 do. de. 31/4 95, 106, G Weſteregeln Alkali 15 o terzs GrazKöflacher do. v. 72 s 92.258do. Orient. Anl. 76, 7505 Ofpreußiſche Südbahn e Dentſche Hyp.“Bk. Berlin a Prag-Turnauer do. d 93, 009de. Pr. -Rnl. v. 1591 5 115 06 do. Sctrie IV. i iV- v. I 5 259 VBankdisconto in Td. do. 1866 5 167, o00 B do. al v do. 4 on 26 b Dörſtewitz-Rattm. Br. J. H.do. Vedencred.-Pfandbr. 4 o s Rheiniſche II. Em. u Gothaer Prämien I. Emiſ. 114, 260 Amſerdam 9 xondon a Div. 89/90 30 4 87, 00 Pdo. CulreVder.-Pfantb.) à M o Saalbahn i do. II. t09, 80 G Verlin Paris geiher Par. u. Solar.-Fasr.Nu mün. Staats Nente s 86. 750 G Weimar Geraer 4 do. Srunder. III. do. Lombard 3eniſ Petersburg Div. 60/90 700 4 107, 896do. do. fund. 6 101 60 B Werrabahn 4 191,90B rüchz. 110 09, G do. Privatdiec.] 2874 Wien 4do. do. awort, b 100,009 1V., do. 110 a [99,050 Brüſſel z Mansſelder Kuxe ſeo 826,00
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